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Vorwort 
Im aktuellen Forschungsbericht 2017 präsentiert die International School of Management (ISM) ihre 

Forschungsaktivitäten im abgelaufenen Kalenderjahr. Auch in diesem Jahr wurde mit zwei neu gegrün-

ŘŜǘŜƴ LƴǎǘƛǘǳǘŜƴ Řŀǎ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǎǇŜƪǘǊǳƳ ŘŜǊ L{a ǎǳōǎǘŀƴȊƛŜƭƭ ŜǊǿŜƛǘŜǊǘΦ 5ŀǎ α9ƴǘǊŜǇǊŜƴŜǳǊǎƘƛǇ Lƴǎǘƛπ

tute @ L{aά Ƴƛǘ {ƛǘȊ ƛƴ Yǀƭƴ ōǸƴŘŜƭǘ CŀŎƘǿƛǎǎŜƴ Ȋu Entrepreneurship und aktuellen Trends im The-

ƳŜƴōŜǊŜƛŎƘ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜǊǘǳƳΦ 5ŀǎ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ƴŜǳƎŜƎǊǸƴŘŜǘŜ αLƴǎǘƛǘǳǘ ŦǸǊ .ǳǎƛƴŜǎǎ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴ ϧ 9Ǿƻπ

lution @ L{aά ŀƳ /ŀƳǇǳǎ ƛƴ {ǘǳǘǘƎŀǊǘ ǎŜǘȊǘ ǎƛŎƘ ȊǳƳ ½ƛŜƭΣ ŀǳŦ ŘŜǊ DǊǳƴŘƭŀƎŜ Ǿƻƴ /ǳǎǘƻƳŜǊ LƴǎƛƎƘǘǎ 

Evolutionsprozesse ǳƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴǎƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭ ƴŜǳ Ȋǳ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴΦ 5ŀǎ нлмс ƎŜƎǊǸƴŘŜǘŜ α.ǊŀƴŘ ϧ wŜǘŀƛƭ 

Management Institute @ L{aά Ƴƛǘ {ƛǘȊ ƛƴ 5ƻǊǘƳǳƴŘ ǳƴǘŜǊǎǳŎƘǘ ŀƪǘǳŜƭƭŜ ¢ǊŜƴŘǎ ǳƴŘ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎŜƴ ƛƳ 

.ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ aŀǊƪŜƴŦǸƘǊǳƴƎ ǳƴŘ ŘŜǎ IŀƴŘŜƭǎΦ 5ŀǎ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ƛƴ нлмс ƎŜƎǊǸƴŘŜǘŜ αw9[@L{aά ŀƳ {ǘŀƴŘπ

ort in München führt sozialräumliche Studien und raumanalytische Bewertungen durch. Zu dem 2014 

ƎŜƎǊǸƴŘŜǘŜƴ αYƛŜƴōŀǳƳ Lƴǎǘƛǘǳǘ @ L{a ŦǸǊ [ŜŀŘŜǊǎƘƛǇ ϧ ¢ǊŀƴǎŦƻǊƳŀǘƛƻƴά ǳƴŘ ŘŜƳ ǎŜƛǘ нлмр ōŜǎǘŜπ

ƘŜƴŘŜƴ α{/a@L{aά [ƻƎƛǎǘƛƪ-Institut für Supply Chain Management können somit weitere aktuelle 

Forschungsschwerpunkte praxisnah und transdisziplinär behandelt werden.  

Der aktuelle Forschungsbericht gibt allen interessierten Leserinnen und Lesern einen Einblick in unsere 

Aktivitäten. In den folgenden Kapiteln berichten zunächst die Institute über ihre Forschungsaktivitäten. 

Danach werden weitere Forschungsprojekte der forschenden Professorinnen und Professoren darge-

stellt und aktuelle Themen diskutiert, in denen sich erfolgversprechende Aktivitäten gebildet haben. 

Daran anschließend erfolgt eine Übersicht über Bachelor- und Masterarbeiten sowie Berichte der Teil-

nehmer am Promotionsprogramm der ISM. Die Professorinnen und Professoren werden mit einem 

Kurzprofil dargestellt, und ein Ausblick für das Jahr 2018 schließt den Forschungsbericht ab. Wir be-

danken uns sehr herzlich bei allen beteiligten Professorinnen und Professoren für die inhaltlichen Bei-

träge zum aktuellen Forschungsbericht. Ein besonderes Dankeschön gebührt allen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern, die an der redaktionellen Bearbeitung des Forschungsberichts beteiligt waren. 

 
Dortmund im Februar 2018 

 
 

Prof. Dr. Ingo Böckenholt Prof. Dr. Kai Rommel 

Präsident Vizepräsident für Forschung 
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I Entwicklung im Berichtsjahr 
Im Forschungsjahr 2017 konnten auch an den ISM Standorten Köln und Stuttgart neue Institute ge-

gründet werden. Damit sind alle sechs Standorte in Dortmund, Frankfurt, München, Hamburg, Köln 

und Stuttgart mit jeweils einem Forschungsinstitut ausgestattet. Diese sind durch zahlreiche Veran-

staltungen und koordinierte Forschungsprojekte miteinander vernetzt, und diese Vernetzung wird in 

den nächsten Jahren weiter ausgebaut werden. Eine Darstellung der Forschungstätigkeiten in den In-

stituten erfolgt in Kapitel II. Auch in den Departments der ISM konnten durch verschiedene Neuberu-

fungen weitere Kapazitäten und Kompetenzen in Lehre und Forschung aufgebaut werden. Die Profes-

sorinnen und Professoren in den Departments stellen die Qualität der Studiengänge und deren inhalt-

lich-didaktischer Weiterentwicklung sicher und führen Auftrags- und Drittmittelprojekte in den jewei-

ligen Forschungsschwerpunkten durch. 

Auch die bestehenden Forschungsnetzwerke der ISM in Dortmund, z. B. durch Mitwirkungen im 

Academic Circle der Stadt Dortmund, im Forschungsnetzwerk Dortmunder Hochschulen WinDo, in der 

Smart City Dortmund konnten durch die bestehenden und neugegründeten Forschungsinstitute an 

den anderen Standorten ausgebaut werden, wie in Kapitel II dargestellt wird. 

5ǳǊŎƘ Řŀǎ αYƛŜƴōŀǳƳ Institut @ L{a ŦǸǊ [ŜŀŘŜǊǎƘƛǇ ϧ ¢ǊŀƴǎŦƻǊƳŀǘƛƻƴά ǳƴŘ ŘǳǊŎƘ Řŀǎ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎŘŜπ

kanat wurden im Forschungsjahr 2017 zwei Drittmittelprojekte begonnen. Hinzu kommen verschie-

dene Unternehmensprojekte in den Instituten (Kapitel III). Zudem konnte das vierjährige Forschungs-

projekt "Innovative Konzepte für eine nachfrageorientierte Versorgung und Mobilität" im Rahmen des 

Forschungsprogramms "FH-Struktur" vom Ministerium für Innovation, Wissenschaft und Forschung 

des Landes NRW erfolgreich abgeschlossen werden. 

Mit der Weiterführung des seit 2014 erscheinenden ISM Research Journals wurden in der Ausgabe 

2017 anwendungsbezogene Forschungsvorhaben publiziert. Tabelle 1 gibt einen Überblick über die 

Forschungsaktivitäten der ISM. 

Tabelle 1: Forschungsaktivitäten an der ISM 

 

Forschungsaktivität Zeitraum 01.01.17- 31.12.17

Eingeworbene Mittel für die ISM(in ϵ) ŎŀΦ ннлΦллл ϵ

Laufende und beantragteForschungs-
ŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ L{a όƛƴ ϵύ

ŎŀΦ пунΦнллϵ

Forschungsprojekte insgesamt ca. 35

Aktuelle Forschungskooperationen 13

Aktuelle Publikationen 131

Herausgeberschaften 13

Konferenzvorträge 57

Zweitbegutachtung von Promotionen 10
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Eine Auswahl der berufsbegleitenden Promotionen im Rahmen der Kooperationen mit der 
Strathclyde University (SBS), der Northumbria University (NBS), der Business School der University 
Gloucestershire (GBS) sind in Tabelle 2 dargestellt. Im Rahmen dieser Kooperationen übernimmt je-
weils eine Professorin oder ein Professor die Zweitbetreuung.   

Tabelle 2: Übersicht über sämtliche Promotionsbetreuungen an der ISM (Zweitbegutachtungen)  

 

  

ISM-

Betreuer/in
Kandidat/in:Titel Programm

geplantes 

Ende

Prof. Dr. 

Brickau

Pergande, J.:
An Extended Multi-Contingency Model for 
Strategic Out-Sourcing in German Banks

PhD 

GBS
04/2018

Prof. Dr. 

Büsch

Dilges, Daniel:

Doesstrategyreallymatter? ςA 
quantitative assessmentof the impactof
strategyon corporateperformancein the
chemicalindustry

PhD 

GBS
12/2020

Husmann, I.:

The Impact of OrganizationalIdentity on 
ResourceIntegration andValue Co-
Creationin B2B Service Ecosystems

PhD 

GBS
10/2017

Schumann, R.: 
Detection and elimination of illegal price 
collusions of suppliers

PhD 

GBS
09/2019

Prof. Dr. 

Burg

Tracey, J.:
BuildingAbsorptive Capacity through 
Employee Diversity an Opportunity for 
Small to Medium Enterprises in the 
Tourism Industry in Ireland

PhD

SBS
01/2018

Prof. Dr. 

Friesendorf

Ahmand, A.:
Analysis of Income DisparitiesandRegional 
Convergencein India

Pondicherry 

Univ., Indien
offen

Prof. Dr. 

Rommel

Bertram, O.:
Business Evaluation Models of the US 
Fracking Companies

PhD

SBS
09/2019

Mull, S.:
Impacts of digitalizationon theenergy
market

PhD

SBS
09/2019

Saitta, S.: 
Impacts for B2B companies throughthe 
introduction of a new strategic pricing 
organization

PhD

SBS
09/2018

Prof. Dr. 

Westermann

Goebel, S.: 
Analyzing  Crucial Customer Contact 
Sequences During The PRE-Purchase Phase 
In The German Premium Automobile 
Industry

PhD

SBS
10/2017
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Die in Abbildung 1 dargestellte Departmentstruktur der ISM gibt einen Überblick der Forschungs-

schwerpunkte und der jeweiligen Aufgabenbereiche.  

 

 

Abbildung 1: Departmentstruktur der ISM 

Ein weiterer Meilenstein ist der Start des Akkreditierungsprozesses der AACSB. Mit diesem im For-

schungsjahr 2017 formal begonnenen Prozess hat sich die ISM für die nächsten Jahre eine internatio-

nale Akkreditierung ihrer innovativen Tätigkeiten in Lehre und Forschung zum Ziel gesetzt. 

  

Sprachen, EDV, Soft Skills
Sonstige

Inhaltliche Ausgestaltung und Koordination des Fachgebietes

Sicherstellung der Aktualität und Qualität der Inhalte und Didaktik

Initiierung von Forschungs-/Drittmittelprojekten

Außenrepräsentation des Fachgebietes auf Tagungen und in den Medien 

Wesentliche Säule der Qualitätssicherung

International Management, 
Economics & Quantitative Methods

Prof. Dr.Schlesinger, Prof. Dr. Rommel

Logistic & Operations

Prof. Dr. Böckenholt, 
Prof. Dr. Benz

Marketing, Sales & Tourism 

Prof. Dr. Schabbing, Prof. Dr. Beyerhaus, 
Prof. Dr. Westermann

Finance & Controlling

Prof. Dr. Fahling, 
Prof. Dr. Lütke Entrup

Business Psychology & HR

Prof. Dr. Diestel, Prof. Dr. Weber, 
Prof. Dr. Brandt

Financial Reporting & Law

Prof. Dr. Bolin,
Prof. Dr. Schüttners
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Interview mit Lutz Feldmann, ISM-Kuratoriumsmitglied und Aufsichtsratsvorsitzender der EnBW AG 

Lutz Feldmann ist Mitglied des Kuratoriums der ISM und Vorsitzender des Aufsichts-

rats der EnBW Energie Baden-Württemberg AG. Zusätzlich übt Herr Feldmann ver-

schiedene Mandate in Beiräten und Aufsichtsräten von Groß- und mittelständi-

schen Unternehmen aus und ist als Advisor für Private Equity und Infrastructure 

Funds tätig.  

Die EnBW Energie Baden-Württemberg AG mit Hauptsitz in Karlsruhe ist ein Unter-

nehmen der Energiewirtschaft. Das Unternehmen ist der drittgrößte deutsche Energieversorger und 

ging 1997 aus der Fusion der Badenwerk AG und der Energieversorgung Schwaben hervor. Die EnBW 

ist hauptsächlich in den Geschäftsfeldern Strom, Gas sowie Energie- und Umweltdienstleistungen tätig. 

Das Unternehmen ist seit mehreren Jahren in der Förderung erneuerbarer Energien und in der Umset-

zung von Smart Grid Technologien aktiv. Dabei werden alle Stufen der Wertschöpfungskette im Bereich 

Strom ς Erzeugung, Transport, Verteilung im Handel und im Vertrieb ς abgedeckt. 

Herr Feldmann, die EnBW ist Teil einer sich stark wandelnden Energiewirtschaft. Was sollten Unter-

nehmen in solchen Wandlungsprozessen bei ihrer anwendungsorientierten Forschung beachten? 

Obwohl sich die Energiewirtschaft offensichtlich in einem starken strukturellen Wandel befindet, gibt 

es eine wichtige BeǎƻƴŘŜǊƘŜƛǘ Ȋǳ ōŜŀŎƘǘŜƴΤ ǎƛŜ ŅƴŘŜǊǘ ǎƛŎƘ αƴǳǊά ƛƴ ōŜǎǘƛƳƳǘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ ƛƘǊŜǊ ²ŜǊǘπ

schöpfungskette, andere Bereiche bleiben relativ stabil. Ein gutes Beispiel dafür ist der Bereich der 

Kernkraft. Politisch wurde in Deutschland ein Ausstieg aus der Kernenergie bis zum Jahr 2022 beschlos-

sen, jedoch ist bis dahin der sichere Betrieb von Kernkraftwerken und danach der sichere Rückbau von 

Kernkraftwerken etwas, was zunächst einmal geringe Veränderungsleistungen braucht, da die techni-

schen Anforderungen für den sicheren Betrieb der Anlagen klar definiert sind. Das absolute Gegenteil 

repräsentieren die geforderten Veränderungsleistungen innerhalb der übrigen Energieerzeugung. In 

Bezug auf den Bereich der sogenannten konventionellen Erzeugung wird eine nahezu komplette Um-

stellung innerhalb von 10 bis 15 Jahren von Kohle- oder Gas-basierter auf erneuerbare Erzeugung er-

wartet. Ebenso gibt es starke Veränderungen im Vertrieb vom klassischen Verteilermodell zu digitalen 

Vertriebsplattformen. Man sollte also stets im Hinterkopf haben, dass das Portfolio der Energiewirt-

schaft aus sehr unterschiedlichen Geschäftsbereichen besteht und die Kunst des Managements liegt 

denke ich darin, dass man die sehr unterschiedlichen Veränderungsgeschwindigkeiten und -notwen-

digkeiten nebeneinander zulässt, ohne dass dabei ein Bereich andere dominiert oder behindert. 

Schlussendlich denke ich, dass das angemessene Management der Transformation in den Geschäfts-

bereichen mit großem Veränderungsbedarf dann die größte Herausforderung in diesem Markt dar-

stellt. 

Die EnBW ist im Bereich Forschung und Lehre derzeit noch sehr technisch orientiert. Dies spiegelt sich 

auch in unserer Kooperation mit dem Karlsruhe Institut for Technology (KIT) und diversen anderen 

technischen Lehrstühlen wider. Themenbereiche wie General Change-Management werden derzeit 

von der EnBW innerhalb ihrer Kooperationen mit Forschung und Lehre nicht direkt adressiert. Meiner 

Meinung nach ist der energietechnische Ansatz durchaus wichtig, jedoch sollte man es nicht hierbei 

belassen, sondern auch auf Themen wie Change-Management in der Energiewirtschaft zukünftig einen 

größeren Fokus legen. 

  



ISM-Forschungsbericht 2017  9 

Und welchen Beitrag kann die EnBW in Kooperation mit Hochschulen in diesem Zusammenhang leis-

ten? 

Obwohl die EnBW in den Bereichen Lehre und Forschung zurzeit eher technisch getriebene Koopera-

tionen mit Hochschulen betreibt, bewerte ich es als durchaus sinnvoll und wertvoll, das in unseren 

Betrieben angesammelte betriebswirtschaftliche Wissen für die Lehre an Hochschulen zu nutzen, um 

neben energietechnischem Know-how beispielsweise Wissen zum Schwerpunkt Change-Management 

an die nächsten Generationen weiterzugeben. Zudem würde ein solcher Austausch durchaus den ein-

zelnen Unternehmen helfen, die gesammelten Kenntnisse auch in der Praxis erfolgreich umzusetzen. 

Ich persönlich glaube, dass Unternehmen in der Energiewirtschaft, welche vor großen betriebswirt-

schaftlichen und transformatorischen Herausforderungen stehen, durchaus von Best Practice Beispie-

len anderer Branchen lernen sollten. Hochschulen als Instrument zur Wissensvermittlung zwischen 

den Unternehmen, alternativ zu den klassischen Beratungsagenturen, kann ich mir sehr gut vorstellen. 

Können Sie ein Beispiel für ein Praxisprojekt geben, in dem die Erkenntnisse aus Ihrer Forschung 

unmittelbaren Einfluss auf die Aktivitäten der EnBW haben? 

Natürlich verfolgt die EnBW viele technisch ausgerichtete Projekte, jedoch ist ein vielleicht noch sehr 

viel spannenderes Projekt das von uns neu gegründete Innovationscenter. An diesem Campus wurden 

bereits viele innovative und marktreife Ideen und Geschäftsmodelle entwickelt. Natürlich wird dort, 

wo es Sinn macht, auch eine Zusammenarbeit innerhalb von Forschungsprojekten angestrebt. Bislang 

wurden jedoch die erfolgreichsten Innovationen überwiegend von der EnBW selbst entwickelt. Dabei 

kann ich mir sehr gut vorstellen, dass die Einbindung von Universitäten und Hochschuleinrichtungen 

an unserem Innovationscampus zu weiteren erfolgreichen Innovationen führen kann. Hierzu gibt es 

bereits zahlreiche erfolgreiche Beispiele in der deutschen Wirtschaft. Von solchen Modellen zu lernen 

und auch unseren Campus mit Hochschulen zu verzahnen in Bezug auf unternehmens- und marktrele-

vante Themen ist meiner Meinung nach ein viel versprechender Ansatz. 

Sind auch betriebswirtschaftliche Themen beispielsweise aus dem Bereich Marketing hierbei für die 

EnBW von Interesse? 

Der Innovationscampus der EnBW hat weniger die Zielsetzung neue technische Produkte zu entwi-

ckeln, der Fokus liegt vielmehr darauf, Produkte zu entwickeln, die möglichst nah an heutigen und 

zukünftigen Kundenbedürfnissen liegen, wie zum Beispiel Angebote im Sinne von Smart Technologien. 

Unsere Aktivitäten am Innovationscampus sollen also antizipieren, wie sich die Märkte auf der Kunden- 

und Vertriebsseite und weniger auf der Technologieseite verändern. Die größte Herausforderung der 

Energiewende wird die Frage sein, wie ich im klassischen Marketing-Sinne nicht nur Produktentwick-

lung betreibe, sondern auch die Kunden in ihren Konsumgewohnheiten und damit in ihrem Verhalten 

beeinflusse. 

Was sind Ihrer Einschätzung nach aktuelle forschungsrelevante Trends im Change-Management?  

Hierbei würde ich gerne meine eigene Philosophie als Change Berater ins Spiel bringen. Vor ein paar 

Jahren hat man in Unternehmen in aller ReƎŜƭ ǾŜǊǎǳŎƘǘΣ ¢ǊŀƴǎŦƻǊƳŀǘƛƻƴ Ȋǳ αƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊŜƴάΦ ¢ȅǇƛǎŎƘŜǊπ

weise wurde damals unter anderem ein Change Office eingerichtet und ein Transformationstreiber 

ernannt, welcher zunächst bei einer kleineren Gruppe den Change herbeiführt und dieser sich im bes-

ten Falle als Katalysator entwickelt, um einen größeren Change im gesamten Unternehmen auszulö-

sen. Dieser klassische Ansatz ist vor ein paar Jahren u.a. auch bei der EnBW versucht worden ς und 
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nach meinem Eindruck eher gescheitert. Meiner Meinung nach hat Transformation sehr viel mit Indi-

vidualität zu tun. Sich darauf zu fokussieren, die Menschen in ihrer Arbeitsweise zu ändern, ist nicht 

ŘƛŜ [ǀǎǳƴƎ ȊǳƳ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘŜƴ tǊƻōƭŜƳΦ 5ƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ȊǳƳ α9ƴǘƭŜǊƴŜƴά ς also dem Ablegen alter Ge-

wohnheiten ς zu zwingen, ist am Ende des Tages nicht erfolgsversprechend, da man die Menschen 

zwingt, etwas zu tun, was sie eigentlich nicht wollen. Der Schlüssel zum Erfolg ist das Erwecken der 

Neugierde und Freude daran, etwas Neues zu erlernen. Wenn man es schafft, diese Neugierde zu er-

ǿŜŎƪŜƴ ǳƴŘ ŀƭǎ YŀǘŀƭȅǎŀǘƻǊ Ȋǳ ƴǳǘȊŜƴΣ Řŀƴƴ ŦŀƴƎŜƴ ŘƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ Ǿƻƴ ǎŜƭōŜǊ ŀƴ Ȋǳ αŜƴǘƭŜǊƴŜƴάΦ 5ƛŜǎŜǊ 

Prozess muss jedoch von innen heraus kommen und läuft individuell ab. Die einzelne Persönlichkeit 

spielt hierbei eine große Rolle. Der Fokus bei solchen Prozessen muss also auf der Persönlichkeitsbil-

dung der Menschen liegen. Die klassischen strukturierten Ansätze halte ich für sehr oberflächlich und 

nur begrenzt für zielführend. Das Entwickeln der Persönlichkeiten, die die Unternehmen führen und 

beeinflussen, ist das, was wirklich passieren muss. 

Eine weitere provokative These in diesem Kontext ist, dass wir in der heutigen sich immer schneller 

verändernden Wirtschaft, mehr Persönlichkeiten brauchen, die auf solche schnellen Veränderungen 

vorbereitet sind. Die heutigen Manager sind allerdings, wie sie sind, und man muss schauen, inwieweit 

man die gewünschten Veränderungen hier noch wecken kann, falls nötig. Für die Zukunft aber ist es 

notwendig, die heutigen Studenten zu Persönlichkeiten auszubilden, welche auf die sich immer schnel-

ler verändernde Wirtschaft eingestellt sind. Wenn wir dies erfolgreich schaffen, können wir wahr-

scheinlich in den nächsten 10 bis 20 Jahren entsprechende Manager in Positionen wiederfinden, in 

denen mit einer hohen Geschwindigkeit Veränderungsleistungen gefordert und auch umgesetzt wer-

den. Mein Fazit ist: Wir benötigen Persönlichkeiten in allen Hierarchien eines Unternehmens, welche 

mit Veränderungen umgehen können. Persönlichkeiten, die nicht erst an Veränderungsleistung her-

angeführt werden müssen, sondern in der Lage sind und auch Freude daran haben, laufend solche 

Veränderungsleistungen zu erbringen. Somit ist dies eigentlich nicht nur eine Bildungsaufgabe, son-

dern eine volkswirtschaftliche Aufgabe. Wenn wir uns dieser Aufgabe nicht stellen, werden wir gegen-

über Asien und generell gegenüber den Schwellenländern in 10 bis 15 Jahren das riesige Nachsehen 

haben. 

Welche Potenziale sehen Sie bei diesen Trends für die Aus- und Weiterbildung von Fachkräften und 

inwiefern spielen die privaten Hochschuleinrichtungen Ihrer Meinung nach bei diesen Potenzialen 

eine Rolle? 

Ich stimme durchaus zu, dass Hochschulen und natürlich auch die privaten Einrichtungen eine wichtige 

Rolle spielen für die Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten von Fachkräften. Trotz alledem denke ich 

nicht, dass diese gesamtwirtschaftliche Aufgabe allein von den privaten Einrichtungen getragen wer-

den kann. Ich denke, man muss sich auf der politischen Ebene die Frage stellen, ob eine Veränderung 

der Zielsetzung innerhalb unseres Bildungssystems nicht dringend notwendig ist, damit der Anspruch, 

den wir an unser Bildungssystem haben, auch erfüllt wird. Dem Anspruch einer Persönlichkeitsbildung 

während der Ausbildung sollte dann natürlich auch ein privates Bildungssystem gerecht werden. Das 

Ziel sollte nicht sein, dass sich die an privaten Einrichtungen entwickelten Persönlichkeiten von jenen 

Persönlichkeiten, welche an öffentlichen Einrichtungen ausgebildet wurden, unterscheiden. Das Ziel 

sollte darin liegen, den Ansprüchen der benötigten Persönlichkeitsbilder von morgen gerecht zu wer-

den. Hierzu zählt zum einen die Entwicklung eines ausgewogenen Selbstbewusstseins und hoher 

Selbstständigkeit, aber auch zum anderen der Umgang mit Ambiguität. Daher sollte auch jede private 

Einrichtung - auch die ISM - kritisch hinterfragen, ob ihr Ausbildungsangebot den Anforderungen ge-

recht wird. Es mag provokativ sein, aber ich denke, dass wir deutlich stärker in unserer Bildung auf 
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diese Ansprüche eingehen müssen. Wir alle wissen, wie man heute an Fachwissen rankommt. Heute 

kann jeder alles "googeln". Mir wäre es wichtig, ein systematisches Verständnis zu entwickeln. Die 

Persönlichkeitsbildung ist neben der Wissensvermittlung meiner Meinung nach der wichtigste Bau-

stein. Die Art und Weise der Persönlichkeitsbildung, welche ich hierbei im Sinn habe, ist vermutlich 

nicht allein durch Auslandssemester und Kurse zu Präsentationstechniken abzudecken. Zudem kommt 

noch erschwerend hinzu, dass in den letzten Jahren eine starke Verschulung unseres Bildungssystems 

stattgefunden hat, welche möglicherweise ein weiteres Hindernis für die erfolgreiche Persönlichkeits-

bildung darstellt. 

Abschließend kann man sagen, dass es sicherlich zurzeit wenige Märkte gibt, die so interessant, von so 

enormer volkswirtschaftlicher Relevanz und so im Umbruch sind wie der Energiemarkt. Daher sollte 

man definitiv weiterhin an Aus- und Weiterbildungen in diesem Bereich festhalten. In Deutschland 

haben wir zudem einen Vor- oder auch Nachteil - je nachdem wie man es sieht: die eher politisch 

getriebene denn rein ökonomischen Regeln folgende Energiewende stellt die Branche vor enorme, 

bisher nicht gekannte Herausforderungen. Wenn diese erfolgreich gemeistert werden, kann der dar-

aus entstehende Wissens- und Erfahrungsvorsprung jedoch noch sehr lange zu internationalen Wett-

bewerbsvorteilen führen. 

Herr Feldmann, vielen Dank für das Gespräch! 
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II Institutsberichte 

Brand & Retail Management Institute @ ISM  

 

a Darstellung des Instituts 

Das im Frühsommer 2016 neu gegründete Brand & Retail Management Institute @ ISM fokussiert auf 

aktuelle Trends und Entwicklungen im Bereich der Markenführung und des Handels. Dabei steht der 

Anspruch im Mittelpunkt, wissenschaftliche Expertise und Erkenntnisse mit den Interessen und Be-

dürfnissen der Unternehmenspraxis zu verbinden. Hierzu führt das Institut angewandte Forschungs-

projekte durch und publiziert die Ergebnisse sowohl für ein wissenschaftliches wie auch ein anwen-

dungsorientiertes Publikum in Fachmedien und Branchenpublikationen. Daneben bietet es Unterneh-

men ein auf die Bedürfnisse von Markenartiklern und Handelsunternehmen zugeschnittenes Portfolio 

von Marktforschungs- und Beratungsdienstleistungen. Hierbei greift es gezielt auf die spezifische Ex-

pertise der im Bereich Marketing lehrenden Professoren zurück. 

Das Institut will in seinen Schwerpunktthemen mittelfristig zu einem zentralen Kompetenzzentrum im 

deutschsprachigen Raum werden, den Diskurs der angewandten Wissenschaft mitbestimmen und ers-

ter Ansprechpartner für Unternehmen bei Fragestellungen in diesem Bereich sein. Langfristig soll die-

ses Wirkungsspektrum auch in den internationalen Bereich ausgedehnt werden. Konkret stehen dabei 

zunächst die in der nachfolgenden Abbildung aufgeführten Forschungsbereiche im Vordergrund. 

Brand & Retail Management Institute @ ISM

Institutsleitung:

Prof. Dr. Ingo Böckenholt E-Mail ingo.boeckenholt@ism.de
Tel. +49 231 975139 48 

Prof. Dr. Arne Westermann E-Mail arne.westermann@ism.de
Tel. +49 231 975139 580

Ansprechpartner:

Rebecca Zimmermann M.Sc.
(wiss.Mitarbeiterin)

E-Mail rebecca.zimmermann@ism.de
Tel. +49 231 975139 941
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Abbildung 1: Portfolio Brand & Retail Management Institute @ ISM 
Quelle: eigene Darstellung 

Die aktuellen Themen und Forschungsprojekte des Instituts sind der folgenden Abbildung zu entneh-

men: 

 

Abbildung 2: Themen und Forschungsprojekte Brand & Retail Management Institute @ ISM 
Quelle: eigene Darstellung 
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b Hauptforschungsprojekte 

Omnichannel-Exzellenz 

Basierend auf einer intensiven Literaturanalyse, in die sowohl theoretische Werke zum Thema Mehr-

kanalvertrieb wie auch praktische Fallstudien eingeflossen sind, hat das Institut ein eigenes Exzellenz-

Modell für diesen Themenbereich erarbeitet. Dabei werden sowohl strategische Aspekte wie auch die 

Kundenperspektive, die instrumentelle Umsetzung und schließlich die mit Omnichannel-Strategien 

verbundenen Prozesse berücksichtigt. Ziel ist es, mit dem Modell in den wissenschaftlichen Dialog ein-

zutreten sowie Handelsunternehmen und Markenartiklern ein Evaluations- und Planungsraster für die 

Analyse der eigenen Aktivitäten und als Richtschnur für die strategische Fortentwicklung dieser Aktivi-

täten an die Hand zu geben. 

Das Exzellenz-Modell bildete die theoretische Grundlage für eine anschließende quantitative Analyse 

der Thematik sowohl auf Unternehmens- als auch auf Konsumentenseite. Anhand eines zweigliedrigen 

Studiendesigns wurden beide Perspektiven untersucht und der derzeitige Umsetzungsstand bei Mar-

kenartiklern und Handelsunternehmen sowie die Kundenwahrnehmung und -nutzung von kanalüber-

greifenden Einkaufsmöglichkeiten in Deutschland aufgezeigt. Im Fokus stand dabei die inhaltliche Ab-

stimmung beider Befragungen, um die Ergebnisse im Anschluss zueinander in Beziehung zu setzen und 

Übereinstimmunen oder Diskrepanzen zu identifizieren. 

Studienergebnisse, theoretische Ausführungen zum aktuellen Stand der Forschung sowie das Exzel-

lenz-Modell werden in einem Sammelband publiziert, welcher voraussichtlich im Juni 2018 erscheint. 

Neben den genannten Bestandteilen beinhaltet der Sammelband zahlreiche Fallstudien aus verschie-

denen Branchen, die aus praktischer Sicht einen Blick auf exzellente Omnichannel-Konzepte im 

deutschsprachigen Raum erlauben werden. Abbildung 3 zeigt die Projektstruktur. 

 

Abbildung 3: Projektüberblick Omnichannel-Exzellenz 
Quelle: eigene Darstellung 

  



16  ISM-Forschungsbericht 2017 

Content Marketing 

Aufgrund der zunehmenden Bedeutung von Content Marketing für Marketing und Corporate Commu-

nications hat sich das Institut dazu entschieden, ein Forschungsprojekt in diesem Bereich in Koopera-

tion mit dem Content Marketing Forum e.V. (CMF) zu initiieren. Basis bildet auch hier eine Aufarbei-

tung des Forschungsstands und des theoretischen Rahmens. Darauf aufbauend wird derzeit eine Be-

fragung von Unternehmen mit Blick auf Strategien und Umsetzung von Content Marketing durchge-

führt. Die Studienergebnisse sollen im Jahr 2018 im Rahmen eines Journal-Beitrags publiziert werden. 

Corporate Architecture am Point of Sale 

Der Point of Sale und dessen Gestaltung spielt als zentraler Kontaktpunkt zum Konsumenten eine ent-

scheidende Rolle für die Kaufentscheidung. Ziel dieses Forschungsprojekts ist es, im Rahmen einer 

branchenübergreifenden Analyse die innenarchitektonische Ausgestaltung des Point of Sale und ihre 

Wirkung auf den Konsumenten zu untersuchen. Die nachfolgenden zentralen Forschungsfragen sind 

dabei relevant: 

1. Wie erfolgt die (innen-)architektonische Ausgestaltung der Markenidentität durch Markenar-

tikler und Handelsunternehmen? 

2. Wie nehmen die Kunden die (innen-)architektonischen Aspekte von Ladengeschäften wahr? 

Um diese Forschungsfragen zu beantworten wurde ein zweigeteiltes Studiendesign entwickelt, dass 

eine qualitative und eine quantitative Methodik umfasst. Dazu wurden im Rahmen eines bewussten 

Auswahlverfahrens verschiedene Unternehmen aus unterschiedlichen Branchen ausgewählt. Nach ei-

ner umfassenden Literaturrecherche und -aufbereitung wurden die Stores der ausgewählten Marken 

im ersten Schritt in einer theoriebasierten kriteriengeleiteten Analyse unterzogen um Aufschluss über 

die Forschungsfrage 1 zu erlangen. Ergänzend dazu wurde hinsichtlich der Forschungsfrage 2 eine Kon-

sumentenbefragung zur Relevanz der Point of Sale Gestaltung und deren Einfluss auf die Markenwahr-

nehmung durchgeführt. 

Zusätzlich wurde im Wintersemester 2017/18 ein forschungsorientierter studentischer Workshop am 

Standort Hamburg durchgeführt, in dem die Studierenden sich mit der Thematik beschäftigten.  

Die Forschungsergebnisse werden im Januar auf der Corporate Architecture Tagung der Hochschule 

Heilbronn in Künzelsau vorgestellt. Des Weiteren ist für 2018 auf dieser Basis ein Journal-Beitrag ge-

plant. 
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Abbildung 4 zeigt abschließend die Methodik. 

 

Abbildung 4: Methodik Corporate Architecture am Point of Sale 
Quelle: eigene Darstellung 

c Weitere Projekte 
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vor genannten Punkte analysiert. Ziel war es dabei, zunächst Erfahrungen mit der Methodik zu sam-

meln, auf dessen Basis anschließend ein Standard-Produkt entwickelt wurde, welches perspektivisch 

vermarktet werden und weitere Forschungsprojekte mit anderen Partnerunternehmen generieren 

soll. Aus theoretischer bzw. abstrahierter Sicht sind zudem künftige publikationsfähige Erkenntnisse 

zur optimalen Gestaltung von Online-Shops angedacht. 

Social Listening 

Um Erfahrungen mit innovativen Analysemethoden zu sammeln fungiert das Brand & Retail Manage-

ment Institute @ ISM als Wissenschaftspartner im Rahmen mehrerer sog. Social Listening-Studien zu 

verschiedenen Themenbereichen wie z.B. Kundenpräferenzen und Employer Branding. Die Studien 

selbst werden von einem externen Partner, der Agentur Faktenkontor, durchgeführt. Sie basieren auf 

der automatisierten, statistischen Auswertung von Nutzerkommunikation in sozialen Medien und fal-

len somit in den Bereich der sog. Big Data-Analysen. Die Publikation der Ergebnisse erfolgt sukzessive 

in Publikumsmedien (u.a. Wirtschaftswoche, Harvard Business Manager, Capital, Focus). In Abhängig-

keit von den gemachten Erfahrungen ist auch eine weitergehende Publikation im wissenschaftlichen 

Kontext denkbar. 
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d Veranstaltungen 

Summit Digital Marketing 

Am 21.11.2017 veranstaltete das Brand & Retail Management Institute @ ISM den Summit Digital 

Marketing an der ISM in Dortmund. In diesem Rahmen haben sich verschiedene Experten aus deut-

schen Kreativagenturen mit aktuellen Fragen und Herausforderungen im Bereich des digitalen Marke-

tings auseinandergesetzt. Teilnehmer der Veranstaltung waren sowohl Studierende als auch externe 

Praktiker. 

Symposium Omnichannel-Exzellenz 

Für Mai 2018 ist ein Symposium zum Thema Omnichannel-Exzellenz an der ISM in Köln geplant. Ein 

Anlass des Symposiums ist unter anderem die Vorstellung des Sammelbands zum entsprechenden 

Thema, welcher im Juni 2018 erscheint. Geplant sind Vorträge und Diskussionen von Praktikern und 

Wissenschaftlern zu aktuellen Fragestellungen im Omnichannel-Kontext. Das Programm richtet sich 

sowohl an wissenschaftliches als auch praxisorientiertes Publikum. 

e Organisation und Struktur 

Um die vorgenannten Projekte realisieren zu können hat die Institutsleitung entsprechende Strukturen 

geschafft. An erster Stelle sei hier die Schaffung einer wissenschaftlichen Mitarbeiterstelle genannt, 

die seit November 2016 mit einer im wissenschaftlichen Kontext erfahrenen und methodisch versier-

ten Kraft, Rebecca Zimmermann, M.Sc., besetzt ist. Dank dieser Mitarbeiterstelle konnte sowohl der 

quantitative als auch der qualitative Output des Instituts in 2017 deutlich gegenüber dem Gründungs-

jahr gesteigert werden.  

Daneben nutzt das Institut die professorale Kompetenz der ISM um projektbasierte Kooperationen 

einzugehen, sog. Associates. Abbildung 5 zeigt eine Übersicht, welche Kollegen und Kolleginnen bereits 

in Institutsaktivitäten eingebunden sind. Ergänzend werden mit weiteren Kolleginnen und Kollegen 

kontinuierlich Gespräche geführt. 

 

Abbildung 5: Forschungsprojekte mit Associate-Beteiligung 
Quelle: eigene Darstellung 
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Extern ist das Brand & Retail Institute @ ISM im Rahmen der o.g. Social Listening-Studien eine Koope-

ration eingegangen. Zudem hat sich das Institut erfolgreich an einer komplexen Ausschreibung mit 

zahlreichen Partnern aus anderen Wissenschaftsbereichen für die Gründung eines Kompetenzzent-

rums im Bereich der Feuerwehr- und Rettungstechnik beteiligt. Dem Institut wird hier ab dem Jahr 

2018 die Aufgabe zukommen, das Kompetenzzentrum zu einer Marke aufzubauen und ein Marketing-

konzept zu entwickeln. 

Im Rahmen der Omnichannel-Studie erfolgte zudem eine Kooperation mit dem Handelsverband Nord-

rhein-Westfalen Westfalen Münsterland e.V. 

Perspektivisch sollen die Kooperationen mit externen Partnern weiter ausgebaut werden. Hierfür wer-

den aktuell sowohl auf nationaler wie internationaler Ebene Gespräche geführt, die in 2018 in konkre-

ten wissenschaftlichen und praktischen Projekten münden sollen.  

Logistik Institut SCM@ISM  

 

a Darstellung des Instituts 

5ƛŜ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ α{/aϪL{aά ƛǎǘ ŀƭǎ Lƴ-Institut der ISM zugeordnet. Die Einrichtung dient den fachlich 

auf Logistik, Operations und Mobilität konzentrierten Mitarbeitern der ISM als organisatorische Basis 

für deren Forschungsarbeit bzw. Projektarbeit. Fokus der Arbeit ist die anwendungsorientierte For-

ǎŎƘǳƴƎΦ 5ŀǎ YŜǊƴǇǊƻŘǳƪǘ ǳƴŘ ŘŜǊ bǳƪƭŜǳǎ ŘŜǎ Lƴǎǘƛǘǳǘǎ ōƛƭŘŜǘ ŘŜǊ ŜƴƎƭƛǎŎƘǎǇǊŀŎƘƛƎŜ {ǘǳŘƛŜƴƎŀƴƎ άLƴπ

teǊƴŀǘƛƻƴŀƭ [ƻƎƛǎǘƛŎǎ ϧ {ǳǇǇƭȅ /Ƙŀƛƴ aŀƴŀƎŜƳŜƴǘέ όL[{ύΣ ŘŜǊ ǎŜƛƴŜ {ǘǳŘƛŜƴǎŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘŜ ŀǳŦ Řŀǎ 

Thema Wertschöpfungskettenmanagement in internationalen Netzwerken gelegt hat.  

Durch das 2015 gegründete Institut sollen vorhandene Möglichkeiten und Opportunitäten im Projekt-

bereich entsprechend kanalisiert werden. SCM@ISM stellt somit eine Forschungs- und Kooperations-

plattform dar, die die Grundlagen für eine unkomplizierte Zusammenarbeit mit externen Partnern aus 

dem Bereich Wissenschaft und Praxis gewährleistet. 5ƛŜ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ ŘŜǎ Lƴǎǘƛǘǳǘǎ α{/aϪL{aά ōŜπ

schäftigen sich mit den Themen Supply Chain, Cluster und Mobility Management auf Forschungsebene 

bzw. im Bereich Wissenstransfer. Ziel ist es, für alle drei Teilbereiche des Institutes organisatorische 

Einheiten aufzubauen, die langfristig auch mit den entsprechenden Master Studiengängen ausgestat-

tet werden. Zur Steigerung der Motivation der Institutsmitarbeiter werden Promotionsmöglichkeiten 

ŦǸǊ Řŀǎ DŜōƛŜǘ α{ǳǇǇƭȅ /ƘŀƛƴάΣ α/ƭǳǎǘŜǊά ǳƴŘ αaƻōƛƭƛǘȅά ŀƴƎŜǎǘǊŜōǘΦ  

  

Logistik Institut SCM@ISM

Institutsleitung:

Prof. Dr. Ingo Böckenholt E-Mail ingo.boeckenholt@ism.de
Tel. +49 231 975139 48 

Prof. Dr. Michael Benz E-Mail michael.benz@scm.ism.de
Tel. +49 69 66059367 79
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b Forschung & Projekte 

Gutachten: Emissionsfreier ÖPNV in der Landeshauptstadt Wiesbaden 

Im Rahmen des im Frühjahr gestarteten Forschungsgutachtens untersuchte das Institut SCM@ISM die 

Fragestellung, welche Auswirkung die Einführung eines komplett elektromotorisch betriebenen ÖPNV 

durch Elektrobusse und die Erstellung einer CityBahn in der Landeshauptstad Wiesbaden hat. Das Gut-

achten (60 Seiten) enthielt neben einer wissenschaftlichen Studie eine Empfehlung für das weitere 

Vorgehen um die Emissionen in der Landeshauptstadt nachhaltig zu senken.  

Die Landeshauptstadt Wiesbaden befindet sich stetig im Wachstum und muss Lösungen für das stei-

gende Verkehrsaufkommen insbesondere auch durch neue und innovative Mobilitätslösungen finden 

und umsetzen. Um darüber hinaus auch dem Ruf einer Kurstadt mitten im Herzen Deutschlands ge-

recht zu werden, müssen besonders nachhaltige Lösungen geschaffen werden, die zu Gunsten der Bür-

ƎŜǊ ƛƳ aƛǘǘŜƭǇǳƴƪǘ ŘŜƴ α{ǇŀƎŀǘά ȊǿƛǎŎƘŜƴ [ŜƛǎǘǳƴƎǎ- und Umweltverträglichkeit bewältigen können. 

Als Landeshauptstadt hat Wiesbaden darüber hinaus eine Vorbildfunktion für eine besonders umwelt-

ŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘŜ ǳƴŘ ƳƻŘŜǊƴŜ {ǘŀŘǘ Ȋǳ ŜǊŦǸƭƭŜƴΦ 9ƛƴŜ ǎƻƭŎƘŜ [ǀǎǳƴƎ ōƛŜǘŜǘ Řŀǎ YƻƴȊŜǇǘ α9ƳƛǎǎƛƻƴǎŦǊŜƛŜǊ 

mtb± ƛƴ ŘŜǊ [ŀƴŘŜǎƘŀǳǇǘǎǘŀŘǘ ²ƛŜǎōŀŘŜƴάΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘƛŜǎŜǎ Gutachtens betrachtet wurde. 

Das ganzheitliche Mobilitätsystem der ESWE Verkehrsgesellschaft mbH basiert dabei auf einem Vier-

Säulen-aƻŘŜƭƭΦ 5ƛŜǎŜǎ ōŜǎǘŜƘǘ ȊǳƳ ŜƛƴŜƴ ŀǳǎ ŘŜǊ ƴŜǳ Ȋǳ ǎŎƘŀŦŦŜƴŘŜƴ {ǘǊŀǖŜƴōŀƘƴǾŜǊōƛƴŘǳƴƎ α/ƛǘȅπ

.ŀƘƴά ό{ǘǊŜŎƪŜΥ aŀƛƴȊ ς Wiesbaden ς Bad Schwalbach) und dem Austausch aller Dieselomnibusse ge-

gen vollwertige batteriebetriebene elektrische Busse bzw. gegen Brennstoffzellenbusse. Zusätzlich ist 

in einem vierten Teilprojekt geplant, die vorhandenen 18 Hilfsfahrzeuge von Werkstatt, Verkehrsauf-

sicht und Verkehrsüberwachung (PKWs und Versorgungs-LKWs mit Dieselantrieb) durch vollelektri-

sche Fahrzeuge zu ersetzen. Besonders positiv ist dabei hervorzuheben, dass es sich bei dem durch die 

ESWE Verkehrsgesellschaft mbH vorgeschlagenen Konzept um ein integriertes Gesamtkonzept han-

delt, bei dem alle in diesem Gutachten untersuchten Verkehrssysteme in ihrer Anwendung sehr gut 

ineinandergreifen und sich gegenseitig ergänzen. Darüber hinaus begreift die ESWE Verkehr diesen 

Umstieg auf neue Verkehrssysteme auch als Chance, um den Wechsel von einem Verkehrs- hin zu ei-

nem Mobilitätsdienstleister für die Landeshauptstadt Wiesbaden zu schaffen.  

 

 

Abbildung 1: Integratives Gesamtkonzept: Emissionsfreier ÖPNV in der Landeshauptstadt Wiesbaden 
Quelle: eigene Darstellung 
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Aus diesem Grund sollen eine Vielzahl an neuen Innovationen parallel zur Realisierung der CityBahn 

bzw. der neuen Omnibusse verwirklicht werden. Hierzu gehören beispielsweise die folgenden Dienst-

leistungen und Lösungen: 

Á Car- und Bike-Sharing: Angebot von neuen Mobilitätsdienstleistungen auf Basis der Share-Economy 

entlang der CityBahn, um damit eine neue Mobilität für die Fläche zu garantieren. 

Á Digitalisierung: Ausstattung der Fahrzeuge für die Erfordernisse unserer mobilen Welt (z.B. W-LAN 

und Ladestationen für Mobiltelefone) um damit auch ein neues Publikum vom ÖPNV überzeugen 

zu können. 

Á Entertainment: Neue Formen des On-Board-Programms bzw. Möglichkeit des Einkaufs in der Bahn 

bzw. an der Haltestelle. 

Á City-Logistik: Nutzung der neuen Infrastruktur für eine emissionsfreie Versorgung der Innenstadt 

bzw. möglicher Einsatz auch von Güter-Trams. 

Á Mastenmanagement: Optimierung der bestehenden Mastenlandschaft in der Landeshauptstadt 

um damit zum einen die Zahl der Masten zu verringern und zum anderen neue Lösungen an den 

Masten anbieten zu können (z.B. Stromtankstellen oder aktives Parkplatzmanagement). 

Á Stromspeicherung: Einsatz der Batteriebusse auch als flexible Stromspeicher. 

 

Abbildung 2: Status quo und Zielsetzung der Landeshauptstadt Wiesbaden 
Quelle: eigene Darstellung 

LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎ ŘŜǎ DŜǎŀƳǘƪƻƴȊŜǇǘŜǎ α9ƳƛǎǎƛƻƴǎŦǊŜƛŜǊ mtb± ƛƴ ŘŜǊ [ŀƴŘŜǎƘŀǳǇǘǎǘŀŘǘ 

²ƛŜǎōŀŘŜƴά ƛǎǘ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ƎŜǿƻǊŘŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ [ŀƴŘŜǎƘŀǳǇǘǎǘŀŘǘ ²ƛŜǎōŀŘŜƴ ōȊǿΦ ŘŜǊŜƴ .ŀƭƭǳƴƎǎǊŀǳƳ 

ein stetiges Wachstum aufweisen wird. So wird beispielsweise durch das Anwachsen der Bevölkerung 

in der Landeshauptstadt Wiesbaden von 275.000 auf 300.000 Einwohner ein massives Wachstum des 

Verkehrs zu verzeichnen sein, welches in Einklang mit der Philosophie einer Kurstadt gebracht werden 

muss. Mƛǘ ŘŜǊ ±ŜǊǿƛǊƪƭƛŎƘǳƴƎ ŘŜǎ DŜǎŀƳǘƪƻƴȊŜǇǘŜǎ α9ƳƛǎǎƛƻƴǎŦǊŜƛŜǊ mtb± ƛƴ ŘŜǊ [ŀƴŘŜǎƘŀǳǇǘǎǘŀŘǘ 

²ƛŜǎōŀŘŜƴά ǎŜǘȊǘ ŘƛŜ [ŀƴŘŜǎƘŀǳǇǘǎǘŀŘǘ ²ƛŜǎōŀŘŜƴ ŜƛƴŜƴ aŜƛƭŜƴǎǘŜƛƴ ƛƴ wƛŎƘǘǳƴƎ αǀƪƻƭƻƎƛǎŎƘŜ ǳƴŘ 

ƎŜǎǳƴŘŜ {ǘŀŘǘάΣ ŘƛŜ ƛƘǊŜƴ .ǸǊƎŜǊ ƛƳ aƛǘǘŜƭǇǳƴƪǘ ǎƛŜƘǘ ǳƴŘ Ŝƛƴ ŀǘǘǊŀƪǘƛǾŜǎ und vor allem anziehendes 

Ambiente schafft. Durch das komplette Ersetzen der Dieselomnibusse durch CityBahn und Batteriebus 

IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎΥ 9ǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ƛƴǘŜƎǊƛŜǊǘŜƴ DŜǎŀƳǘƪƻƴȊŜǇǘŜǎ α9ƳƛǎǎƛƻƴǎŦǊŜƛŜǊ mtb± ƛƴ ²ƛŜǎōŀŘŜƴά

[ŜƛǘƭƛƴƛŜ αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ ǳƴŘ ǳƳǿŜƭǘǾŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘŜ aƻōƛƭƛǘŅǘά ŘŜǎ aƻōƛƭƛǘŅǘǎōŜǊƛŎƘǘǎ нлмс ŘŜǎ Ia²9±[Υ α²ƛǊ ƎŜǿŅƘǊƭŜƛǎǘŜƴ 

die Mobilität von Menschen und Unternehmen und reduzieren gleichzeitig die verkehrsbezogenen Belastungen für 
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werden rund 2/3 weniger Energie verbraucht. Damit wird insbesondere das Postulat der Nachhaltig-

keit erfüllt: In letzter Konsequenz steht damit unseren nachfolgenden Generationen mehr als zweimal 

mehr Energie zur Verfügung. Auch für das klimarelevante CO2 bzw. für Schadstoffemissionen durch 

Stickoxide und Feinstaub wurde deutlich: Alle neuen elektromotorischen Verkehrsträger produzieren 

schon jetzt ς also unter Betrachtung des existierenden bundesdeutschen Strommixes ς massiv weniger 

Emissionen als die Vergleich-Dieselomnibusse bzw. -PKW. Bei einer Betrachtung einer gänzlich emissi-

onsfreien Energieerzeugung durch regenerative Energiequellen potenziert sich dieser Effekt nochmals 

beträchtlich.  

Als Rückgrat des gesamten Konzeptes muss dabei die CityBahn gesehen werden, die als neue leistungs-

fähige Verbindung der beiden Landeshauptstädte bestehende Konzepte aufbricht und Raum für neue 

Mobilitätkonzepte schafft. Hierzu gehören Themen wie Car-Sharing oder Bike-Sharing (deren Statio-

nen entlang der CityBahn erstellt werden können) ebenso wie Entertainment Programme (das Fahren 

mit der CityBahn wird zum Erlebnis) oder gar Stadtversorgungskonzepte per vollelektrischer und ge-

räuscharmer Güter-Tram (City-Logistik). Darüber hinaus können an den Masten der Anlagen auch neue 

Dienstleistungen durch die ESWE angeboten werden (z.B. Stromtankstelle oder Parkplatzmanage-

ment). Entscheidend ist dabei aber auch, dass dieser moderne Verkehrsträger ς im Vergleich zum her-

kömmlichen Dieselomnibus ς wesentlich geräusch- und erschütterungsärmer ist. Moderne Schienen-

fahrzeuge weisen um bis zu 15 db(A) geringere Geräuschemissionen auf und schonen damit Menschen 

und Gebäude. 

Unterstützung der Smart Mobility & Integrated Logistics Experiments Lab (smileX-Lab) auf der Hy-

permotion ς Organisation einer Veranstaltungsreihe auf der Hypermotion 

Die Hypermotion als Fachausstellung mit begleitenden Fachkonferenzen zu den Themen Logistik, Mo-

bilität und Digitalisierung wurde dieses Jahr erstmalig von der Messe Frankfurt GmbH organisiert und 

ǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘŜǘΦ 5ŜǊ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎǎƳƛȄ Ƙŀǘ ƴŜōŜƴ !ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ ŀǳŎƘ Ŝƛƴ ƎǊƻǖŜǎ {ǇŜƪǘǊǳƳ ŀƴ α¢ŀƭƪǎά 

und Konferenzen angeboten; Themen waren die Digitale Transformation von Verkehr, Mobilität und 

Logistik.  

Unter der Leitung von Herrn Prof. Dr. Michael Benz (Institutsleiter SCM@ISM und Studiengangsleiter 

M.Sc. International Logistics & Supply Chain Management, ISM Frankfurt) wurde im Rahmen der Vor-

bereitung für die Hypermotion ein Arbeitskreis an der ISM gegründet, der für die Organisation der 

α¢ŀƭƪǎά ȊǳǎǘŅƴŘƛƎ ǿŀǊΦ {ŜŎƘǎ {ǘǳŘŜƴǘLƴƴŜƴ ƘŀōŜƴ ǎƛŎƘ ƛƴǘŜƴǎƛǾ Ƴƛǘ ŘŜǊ aŀǘŜǊƛŜ ŘŜǊ IȅǇŜǊƳƻǘƛƻƴ ōŜπ

schäftigt. In der zweimonatigen Vorbereitung wurden die Talks und Sprecher festgelegt, alle Veran-

staltungsmöglichkeiten diskutiert und Marketingmaßnahmen für die Vorträge erarbeitet.  

Das Endprodukt des Arbeitskreises kann sich sehen lassen: Sechs Speaker aus verschiedensten Berei-

chen stellten dem bunt gemischten Messe- und Konferenzpublikum ihre zukunftsweisenden und in-

spirierenden Talks und Themen vor ς darauf folgte eine Diskussionsrunde mit Moderator und ISM-

Dozenten Urs Liedtke. Unter den Speakern waren unter anderem Herr Prof. Dr. Werner Enderle (Leiter 

Navigation Support Office, ESA/ESOC) und Herr Prof. Dr. Bernd Schabbing, der die Ergebnisse einer 

ISM-Studie zum Thema Mobilität vorgestellt hatte. Die ISM war zudem mit einem Informationsstand 

vor Ort präsent und konnte in den aktiven Kontakt mit Interessierten treten. 

Insgesamt waren die Talks durch die interessanten Themen und Sprecher einer der Höhepunkte der 

Hypermotion. Der ISM Arbeitskreis unter der Leitung von Prof. Dr. Michael Benz freut sich, bei einem 

solch zukunftsorientierten und praxisnahen Projekt mitgewirkt haben zu können. 
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Studie: Digitale Disruptionen von Versorgungsunternehmen ς Ein Vergleich von Angebot und Kun-

denbedürfnissen 

Die Digitalisierung wird zu Disruptionen durch neue Produkte und Services in allen Geschäftsfeldern 

unserer Unternehmen führen. Diese Entwicklung wird sich auch in den Bereichen der Versorgungsun-

ternehmen vollziehen. Aus diesem Grund will das Institut SCM@ISM in enger Zusammenarbeit mit 

dem Verband kommunaler Unternehmen e.V. über einen Fragebogen den aktuellen Ist-Zustand und 

mögliche Potenziale kommunaler Unternehmen untersuchen. In Kombination mit einer Kunden- 

Befragung soll die Lücke zwischen dem Angebot und dem Bedarf der Kunden geschlossen werden. 

Dadurch können neue Perspektiven für die kommunalen Unternehmen aufgedeckt werden, um somit 

einen Ansatzpunkt für die Entwicklung hin zu ganzheitlichen Produkten zu finden, die darüber hinaus 

ŀǳŎƘ Ŝƛƴ {ǘŀǊǘǇǳƴƪǘ ŦǸǊ ŘƛŜ α{ƳŀǊǘ /ƛǘȅά ŘŜǊ ½ǳƪǳƴŦǘ ǎƛƴŘΦ 

In Zusammenarbeit mit dem Verband kommunaler Unternehmen e.V. werden zurzeit die letzten Fra-

gestellungen ausgearbeitet, so das mit einem Start der Befragung im Frühjahr 2018 zu rechnen ist. Die 

Ergebnisse werden dabei im Rahmen einer Abschlussarbeit der ISM-Studentin Tatjana Werth ausgear-

beitet und sollen in Form einer Studie im Jahr 2018 veröffentlicht werden. 

Kienbaum Institut @ ISM für Leadership & Transformation 

 

a Darstellung des Instituts 

Das Kienbaum Institut @ ISM für Leadership & Transformation ist ein Forschungs- und Kompetenz-

zentrum, das praxisrelevante Lösungen für Trendthemen der Personalwirtschaft ς insbesondere aus 

den Bereichen Leadership, Transformation & Change Management, Demografie und Human Resources 

ς erforscht und entwickelt. Das Institut ist im November 2014 als Joint-Venture der Personal- und Ma-

nagementberatung Kienbaum sowie der International School of Management (ISM) gegründet wor-

den. Es bietet neben anwendungsorientierter Forschung und der Veröffentlichung der Forschungser-

gebnisse für ein breites Publikum in Wissenschaft und Praxis auch individuelle Qualifizierungslösungen 

und spezielle Beratungsleistungen für Unternehmen an. 

Kienbaum Institut @ ISM

Geschäftsführung:

Prof. Dr. Ingo Böckenholt E-Mail  ingo.boeckenholt@ism.de
Tel. +49 231 975139 48 

Prof. Dr. Walter Jochmann E-Mail walter.jochmann@kienbaum.com
Tel. +49 211 9659 399 

Ansprechpartner:

Prof. Dr. Stefan Diestel
(akademischer Direktor)

E-Mail stefan.diesel@kienbauminstitut-ism.de
Tel. +49 231 975139 588

Frank Stein M.Sc.
(wiss. Mitarbeiter)

E-Mail frank.stein@kienbauminstitut-ism.de
Tel. +49 231 975139 741 
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Abbildung 1: Kompetenz-Architektur des Kienbaum Instituts @ ISM 
Quelle: eigene Darstellung 

Das Aufgaben-, Kompetenz- und Leistungsspektrum des Kienbaum Instituts @ ISM lässt sich daher wie 

folgt beschreiben: 

1. Das Institut vereint wissenschaftliche Kompetenzen mit Beratungsexpertise. Erklärtes Ziel des 

Instituts ist es, Erkenntnisse über die effizientere und effektivere Nutzung der Ressourcen ei-

ner Organisation zu gewinnen und dabei Ansätze, Modelle und Methoden des Managements 

zu konzipieren. Dies schließt auch eine Überprüfung der Wirksamkeit sowie die Formulierung 

konkreter Handlungsempfehlungen für Unternehmen und Personalmanager ein. 

2. Das Institut begleitet Unternehmen bei der Entwicklung der Kompetenzen ihrer Mitarbeiter 

und Führungskräfte. Um eine wirklich erfolgversprechende und nachhaltige Veränderung zu 

gestalten, entwickelt das Institut individuell zugeschnittene und praxisrelevante Qualifizie-

rungslösungen für Unternehmen. Dies geschieht auf Basis bewährter Methoden und Strate-

gien sowie über alle Branchen und Funktionen hinweg. Bei der Gestaltung von Qualifizierungs-

lösungen greift das Institut nicht nur auf seinen Erfahrungsschatz im Bereich der Kompetenz-

entwicklung von Mitarbeitern und Führungskräften zurück, sondern ist im engen Austausch 

mit seinen Partnern von Kienbaum und der ISM. Vor allem im Rahmen seiner Coaching-Ausbil-

dung vermittelt das Institut die erfolgsrelevanten Kenntnisse und Fertigkeiten, um Beratungs- 

und Veränderungsprozesse mit Individuen und Teams souverän gestalten und durchführen zu 

können.  

3. Neben der kontinuierlichen Erforschung von Zukunftsthemen des Human Resource Manage-

ments sowie der Entwicklung individueller Qualifizierungslösungen für Unternehmen bietet 

das Kienbaum Institut ausgewählte Beratungsleistungen an. Dabei konzentriert es sich auf sol-

che Fragestellungen und Problemfelder, die optimal auf den Ergebnissen unserer Studien und 
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Forschungsarbeiten aufbauen. Aktuell bietet das Institut ein Screening der potenziellen Ge-

fährdungen und Belastungen im Betrieb sowie einen Check der digitalen Kompetenz von Mit-

arbeitern und Organisationen an.  

Geschäftsführer des Instituts sind Prof. Dr. Walter Jochmann, Mitglied der Geschäftsführung der Kien-

baum Consultants International, sowie der Präsident der ISM, Prof. Dr. Ingo Böckenholt. Akademischer 

Leiter ist Prof. Dr. Stefan Diestel, Hochschullehrer für Psychology & Management an der ISM. 

M.Sc. Frank Stein ist wissenschaftlicher Mitarbeiter/Doktorand. 

b Projekte 

 {ǘǳŘƛŜ αKompetenzen digitalisierter Arbeitά (Kooperation mit Prof. Dr. Heike Bruch, Universität 

St. Gallen) 

Angesichts der fortschreitenden Digitalisierung in einer Vielzahl von Arbeitsumwelten stellt sich 

zwangsläufig die Frage nach den zentralen Kompetenzen für digitalisierte Arbeit. Im Rahmen der Ko-

operation mit Heike Bruch sollen verschiedene Typen «digitalisierter Arbeit» konzeptualisiert sowie 

operationalisiert werden. Zur Analyse von Kompetenzanforderungen und relevanter Erfolgsfaktoren 

werden strukturierte Experteninterviews mit unterschiedlichen Fach- sowie Führungskräften durchge-

führt und mittels qualitativer Inhaltsanalyse ausgewertet. Die Studienergebnisse sollen in praxisnahen 

Journals publiziert werden. 

 

 +SeniorDesignLab 

Im Rahmen eines drittmittelgeförderten Forschungsprojekts soll ein neues, designorientiertes Innova-

tions- und Geschäftsmodell erforscht und erprobt werden: das +SeniorDesignLab. In diesem Modell 

sollen Kreativ- und Sozialwirtschaft eine gemeinsame Dienstleistung für Unternehmen anbieten, die 

sich den Herausforderungen des demografischen Wandels ab sofort stellen wollen. 

Basis für die Entwicklung des Modells ist die Design-Thinking-Methode. Mittels Design Thinking sollen 

die Bedürfnisse einer alternden Gesellschaft erkannt und in wirtschaftliche Konzepte und attraktive 

Angebote überführt werden. Schließlich gilt es zu ermitteln, unter welchen Voraussetzungen und Rah-

menbedingungen heutige Senioren effizient und nutzerorientiert in einem Kreativprozess mitwirken 

können. Im Ergebnis dieses Vorhabens entsteht das +SeniorDesignLab als ein neues Innovations- und 

Dienstleistungsmodell, um dem demografischen Wandel ideenstark zu begegnen. Designer, Senioren 

und Unternehmen entwickeln gemeinsam neue Produktideen und setzen sie prototypisch um. 

Integrierte Projektpartner des Forschungsprojekts +SeniorDesignLab sind das Designbüro MMID Es-

sen, das Fraunhofer-Institut für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik UMSICHT sowie die Interna-

tional School of Management in Dortmund als auch das Sanitätshaus Kraft. Weitere Vernetzungs-

partner ist die Folkwang Universität der Künste. 

 

 Studie: αbŜǿ [ŜŀŘŜǊǎƘƛǇ {ǳǊǾŜȅά (Kooperation mit Kienbaum Consultants International und 

StepStone, laufende Studie) 

Zielgruppe sind Fach- und Führungskräfte, die jeweils einen spezifischen Fragebogen zur online-basier-

ten Bearbeitung erhalten. Die Befragung adressiert unterschiedliche moderne Führungsstile, die aktu-

ell in der Forschung sowie in der Praxis diskutiert werden: Transaktionale Führung, transformationale 
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Führung, integrative Führung, Servant Leadership, Digital Leadership, Shared Leadership etc. Primäres 

Anliegen ist die Analyse der Bedeutung dieser Führungskonzepte für Leistung sowie Innovation in un-

terschiedlichen Arbeits- und Organisationkontexten. Die für diese Befragung vorgesehene Stichprobe 

soll ca. 10.000 Fach- und Führungskräfte umfassen. Die Ergebnisse sollen Erkenntnisse über die Ver-

breitung der teilweise in Forschung sowie Praxis unterschiedlich konzeptualisierten Führungsstile und 

deren Zusammenhänge zu Leistungsverhalten liefern. 

 

 Laufende Forschung zu Selbst- sowie Emotionssteuerungsprozessen, Motivation und protekti-

ven Ressourcen 

In Zusammenarbeit mit dem Leibniz-Institut für Arbeitsforschung an der TU Dortmund (www.ifado.de: 

Dr. Wladislaw Rivkin) hat Stefan Diestel verschiedene Tagebuchstudien zur Wirkung von Führung, 

Selbst- und Emotionskontrollanforderungen sowie persönlichen Ressourcen auf Motivations- sowie 

Erschöpfungserleben durchgeführt. Ferner wurden gemeinsam mit der Fachhochschule für Ökonomie 

und Management (FOM: Prof. Dr. Kai Externbrink) Studien zur Wirkung von Doppelbelastungen im 

Studium sowie im Beruf auf psychische Beanspruchung realisiert. Hierbei liegt das Augenmerkt primär 

auf Selbstkontrollfähigkeit, die als protektive Ressource nur im Falle einer Belastung wirkt. Schließlich 

wurden weitere Forschungsprojekte mit Studierenden an der ISM abgeschlossen, deren Datengrund-

lagen für Publikationen verwertet werden können. 

 

 Promotionsprojekt zur organisationalen Ambidextrie (Kooperation mit Prof. Dr. Heike Bruch 

und Prof. Dr. Alexander Zimmermann, Universität St. Gallen) 

Im Rahmen seiner Promotion widmet sich Frank Stein der Wirkung von organisationalen Strukturen, 

Prozessen und Systemen sowie strategischen Programmen auf die Leistung von Individuen, Teams und 

Unternehmen. Im Zentrum seiner Forschung steht das Konzept der organisationalen Ambidextrie, d.h. 

wie Unternehmen die dualen, gleich bedeutsamen, aber wechselseitig konkurrierenden Ziele von In-

novation und Effizienz simultan managen können. Studiendesign, Stichprobenakquise sowie Fragebo-

gen sind in Abstimmung mit dem Projektpartner Kienbaum Consultants International finalisiert und im 

I. Quartal 2018 werden umfangreiche Befragungen in zeitlich begrenzt eingerichteten Projektteams 

durchgeführt. Ziel dieser Befragungen ist die Analyse von Einflüssen der Team- und Individualam-

bidextrie auf Leistungsprozesse unter Berücksichtigung von vermittelnden Wirkmechanismen sowie 

kontextuellen Randbedingungen. Weitere Erhebungen gemeinsam mit Frau Prof. Bruch sind in Pla-

nung.  

 

 Iƻǿ {ƻŎƛŀƭ aŜŘƛŀ ¢ǊŀƴǎŦƻǊƳǎ wŜŎǊǳƛǘŜǊǎΩ 9Ǿŀƭǳŀǘƛƻƴǎ ƻŦ Wƻō !ǇǇƭƛŎŀƴǘǎΩ {ƪƛƭƭǎ (Kooperation mit 

Prof. Dr. Torsten Bornemann und Dr. Stefan Hattula, Goethe-Universität Frankfurt am Main) 

Im Rahmen einer online-basierten experimentellen Studie sollen Einflüsse von Social-Media-Profilen 

auf die Eignungsbeurteilung von mehr oder weniger kompetenten Young Professionals untersucht 

werden. Hierbei werden Recruiter von Kienbaum gebeten, die CVs sowie die Social-Media-Profile von 

fiktiven Bewerbern durchzulesen und hinsichtlich der Wahrscheinlichkeit der Einstellung zu beurteilen. 

Die Kooperationsstudie mit dem Lehrstuhl von Prof. Dr. Bornemann ist Ende 2017 gestartet. 
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 Absolventenstudie 2.0: Absolventen 2017 unter die Lupe genommen (Kooperation mit Kien-

baum Communications, laufende Studie) 

In Anlehnung an die Absolventenstudien von 2015 und 2016 werden auch diesmal die Ziele, Wertvor-

stellungen und Karriereorientierung der sogenannten Generation Y (Geburtsjahrgänge 1980 bis 1999) 

erfasst und im Hinblick auf ihre Konsistenz mit den Ergebnissen aus dem Vorjahr vergleichend analy-

siert. Die Befragung ist abgeschlossen, die Ergebnisse dieser Studie werden Anfang 2018 veröffentlicht. 

 

 Praxisprojekte 

Das Kienbaum Institut @ ISM beteiligte sich mit seiner methodischen sowie konzeptuellen Expertise 

an verschiedenen Beratungsprojekten in der Praxis. 

Bei einem mittelständischen Versorgungsunternehmen aus Nordrhein-Westfalen wurde das Betriebli-

che Gesundheitsmanagement systematisch ausgebaut und dessen Maßnahmen evaluiert. Im Rahmen 

des Projektes wurden für den Kunden angepasste Prozesse der Förderung der Mitarbeitergesundheit 

entwickelt sowie realisiert. Hierbei werden zentrale Aspekte des Führungsverhaltens, die Ressourcen 

der Mitarbeiter sowie organisationale Strukturen und Abläufe adressiert.  

In Kooperation mit einer internationalen Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat das Kienbaum Institut @ 

ISM auf der Grundlage von relativ umfangreichen Datensätzen aus unterschiedlichen organisationalen 

Settings Analysen von Zusammenhängen zwischen psychologischen Einflussfaktoren (wie etwa Belas-

tungsquellen, Beanspruchungsfolgen und protektiven Ressourcen) und Fehlzeiten sowie Teamleistung 

durchgeführt. Ziel des Projekts ist die auf möglichst präzisen Schätzungen basierende Quantifizierung 

der aus Maßnahmen sowie Initiativen des betrieblichen Gesundheitsmanagements resultierenden Ein-

sparungen in Personalkosten. Die Analyse- und Rechercheergebnisse fließen in ein quantitatives Mo-

dell ein, das für Beratungszwecke in Fragen des betrieblichen Gesundheitsmanagements und dessen 

Einflüsse auf Prozesse der Wertschöpfung zum Einsatz kommen soll. 

c Forschungsvorhaben von Kienbaum Institut @ ISM 

 Das Zusammenspiel von Schlaf, Persönlichkeit und Affektwechsel in der Vorhersage von Wohl-

befinden und Leistung am Arbeitsplatz (DFG-Antrag) 

Primäres Ziel unseres Forschungsvorhabens ist die Untersuchung der Einflüsse des nächtlichen Schlafs 

für das Befinden und die Leistungsfähigkeit bei der Arbeit. Hiermit leisten wir einen Erkenntnisbeitrag 

zu diesem relativ jungen Forschungsfeld, indem wir vermittelnde Prozesse und modulierende Faktoren 

auf diese Prozesse ς wie zum Beispiel den persönlichen Chronotypen (Schlaftypen) und tägliche Anfor-

derungen der Arbeit ς untersuchen. Unser Forschungsvorhaben ist zudem von hoher praktischer Re-

levanz, da aktuelle Erhebungen aufzeigen, dass Schlaf von Erwerbstätigen zunehmend gefährdet ist 

und nicht immer im Einklang mit dem individuellen, biologisch präferierten Schlaffenster stattfindet. 

Durch den empirischen Nachweis von Zusammenhängen zwischen Schlafcharakteristika und dem 

Wohlbefinden sowie der Leistungsfähigkeit bei der Arbeit machen wir auf die tagesspezifischen Wirk-

mechanismen der Schlafprozesse sowie deren Randbedingungen aufmerksam, die gezielt in der Ge-

sundheits- und Leistungsförderung am Arbeitsplatz Beachtung finden sollten. 

Im Rahmen dieses Forschungsvorhabens sollen drei Studien (Studie 1: Studie in kontrolliertem Setting; 

Studie 2: Tagebuchstudie im Feld; Studie 3: Quasiexperimentelle Feldstudie) mit insgesamt über 500 
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Teilnehmenden realisiert werden, in denen unterschiedliche methodische Zugänge (Selbstauskünfte, 

Leistungstests, Aktigraphie zur Erfassung objektiver Schlafparameter) kombiniert werden. 

Das Projektvorhaben soll als Antrag für Sachmittelbeihilfe bei der Deutschen Forschungsgesellschaft 

eingereicht werden (geplantes Projektvolumen: ca. 155.000 Euro). 
 

Literatur 
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Institute for Real Estate & Location Research REL@ISM 

 

a Darstellung des Instituts 

Das Institut REL@ISM ist die organisatorische Basis der ISM-Professoren mit den Schwerpunkten Im-

mobilienökonomie und Standortforschung sowie ferner Volkswirtschaftslehre, Handel und Vertrieb, 

Tourismus und Destinationen, Finanzierung und Assets für deren Forschungsarbeit bzw. Zusammenar-

beit mit der Praxis. Die Gründung des Instituts wurde im April 2016 per Senatsbeschluss als In-Institut 

bestätigt. Die Konzeption des Instituts kann Abbildung 1 entnommen werden.  

Institute for Real Estate & Location Research REL@ISM

Institutsleitung:

Prof. Dr. Ingo Böckenholt E-Mail ingo.boeckenholt@ism.de
Tel. +49 231 975139 48 

Prof. Dr. Werner Pauen E-Mail werner.pauen@ism.de
Tel. +49 89 2000350 80 

Prof. Dr. Dieter Schlesinger E-Mail dieter.schlesinger@ism.de
Tel. +49 89 2000350 86

Ansprechpartner:

Vanessa Piller B.A.
(wiss. Mitarbeiterin)

E-Mail vanessa.piller@ism.de
Tel.: +49 89 200 03 50 60
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Abbildung 1: REL@ISM 
Quelle: eigene Darstellung nach Schlesinger/Pauen 2016 

Das Institut beschäftigt sich mit  

¶ konzeptionellen Fragestellungen (Grundlagenforschung), wie Immobilien- und Preismodellen 

(u.a. Bewertungsverfahren der Treiber der Preisentwicklung) sowie Systematisierung von Stand-

ortfaktoren oder des Ablaufs der Standortwahl sowie  

¶ anwendungsbezogener Forschung, die in die Praxis transferiert wird. Hierzu zählen u.a. die Ent-

wicklung qualifizierter Mietspiegel für Städte und Gemeinden oder die Wirkung von Standorten 

auf Unternehmen sowie Unternehmen auf Standorte. Zudem beschäftigt sich das Institut mit der 

Bewertung spezifischer Immobilienmärkte, der Entwicklung von Standorten sowie der Erstellung 

von Marketingkonzepten.  

¶ Ferner dient es zur Erhebung, Aufbereitung und Bereitstellung spezifischer Markt- und Standort-

daten. 

Standort des Institutes ist der Campus München mit einer direkten Einbindung in den M.Sc. Real Estate 

Management zur Sicherstellung der Wissenstransfers von Forschung und Lehre. Hierzu trägt auch die 

Mitgliedschaft in der Gesellschaft für Immobilienwirtschaftliche Forschung e. V. (gif) bei. 

Das Institut wird von Hr. Prof. Dr. Werner Pauen, Leiter des Studiengangs M.Sc. Real Estate Manage-

ment, sowie vom Dekan der ISM, Hr. Prof. Dr. Dieter M. Schlesinger, MBR, geleitet. Prof. Pauen steht 

dabei als öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger für die Bewertung von bebauten und 

unbebauten Grundstücken dem Teilbereich Immobilien vor, während Prof. Schlesinger mit seiner Ex-

pertise in der Standortwahl und -bewertung den Teilbereich Destinationen betreut. Ergänzt wird das 

Team durch die Kollegen Prof. Dr. M. Levasier (Immobilienmanagement & -finanzierung), Prof. Dr. 

S. Friedrich (Regionalentwicklung) und Prof. Dr. M. Simon (Standortmarketing). 
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b Themenfelder 

Das Institute for Real Estate & Location Research beschäftigt sich mit den interdependenten For-

schungsgebieten αImmobilien & StandorteƴάΣ die in der betrieblichen Praxis eng miteinander ver-

knüpft sind. Die Immobilienforschung bietet gute Möglichkeiten zur Unterstützung von Praxisprojek-

ten; die Standortforschung zur Gewinnung von Forschungsprojekten. Bedeutsame Entwicklungen in 

Immobilienmärkten lassen sich nur unter Einbezug der Werttreiber und -faktoren von Standorten (Des-

tinationen, Märkte) verstehen. 

Das Institut beschränkt sich daher nicht auf singuläre Betrachtungen, sondern verknüpft die Bereiche 

Immobilien und Standorte sowohl organisatorisch als auch im Hinblick auf die Forschungsausrichtung. 

Die Immobilienbranche zählt zu den bedeutendsten Wirtschaftsbereichen in Deutschland. Der BIP-

Beitrag liegt auf Platz 3 hinter dem verarbeitenden Gewerbe und vor der Automobilindustrie. Sie weist 

rund 3,5 Mio. Beschäftigte (rd. 9% der Erwerbstätigen) auf, das Immobilienvermögen beträgt rund 

9 Billionen Euro.  

Trotz dieser hohen Bedeutung sind Forschungslücken in Bezug auf Markt- und Prognosedaten vorhan-

den, wie z.B. bei Gewerbe- und Wohnungsmieten, regionalen Grundstückspreisen oder Einflussfakto-

ren auf die Preisbildung (hedonische Preismodelle). Hierdurch ergeben sich Potentiale für die Auswer-

tung und Anwendung von Immobiliendaten, wie z.B. bei der Erstellung von qualifizierten Mietpreis-

spiegeln oder der Bestimmung von Indikatoren für Gewerbeimmobilienpreise (Logistik, Einzelhandel, 

Büros, Hotels etc.).  

Standortforschung stellt die Grundlage konsekutiver Entscheidungen im Betrieb dar und ist damit von 

erheblicher Bedeutung für das Management. Durch die Verflechtungen der Wertschöpfungsprozesse 

nimmt die Bedeutung der Kenntnisse über räumliche Prozesse und Strukturen zu (jeder Wertschöp-

fungsprozess ist auŎƘ αǾŜǊƻǊǘŜǘά). Forschungslücken bestehen z.B. in Bezug auf die BedeutuƴƎ αƘŀǊǘŜǊά 

ǳƴŘ αǿŜƛŎƘŜǊά {ǘŀƴŘƻǊǘŦŀƪǘƻǊŜƴ ŦǸǊ IŀƴŘŜƭǎǳƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴΣ LƴŘǳǎǘǊƛŜōŜǘǊƛŜōŜ ƻŘŜǊ ¢ƻǳǊƛǎƳǳǎōŜǘǊƛŜōŜ 

(Spitzengastronomie, Luxushotels), Analysen und Steuerungen von Global Value Chains, Wirkungen 

von Unternehmen auf Standorte (z.B. Sparkassen), (digitales) Standortmarketing, Generierung von 

Standortdaten sowie anwendungsbezogene Markt- und Standortanalysen für Spezialimmobilien (Ho-

tels, Tourismus, Gesundheit, u.a.). 

c Forschung & Projekte 

Basierend auf einer breiten Projekterfahrung der Institutsleiter hat das Institut seit seiner Gründung 

im April 2016 drei Projekte aus den Bereichen Lehrvermittlung, angewandte Forschung sowie Wissen-

stransfer angestoßen.  

Als Startprojekt wurde unter der Autorenschaft von Neumair, Rehklau und Schlesinger mit dem Verlag 

De Gruyter Oldenbourg Ŝƛƴ [ŜƘǊōǳŎƘ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α¢ƻǳǊƛǎƳǳǎƎŜƻƎǊŀǇƘƛŜά ƛƴƛǘƛƛŜǊǘΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ǎŎƘǿŜǊπ

punktmäßig die Methoden und Konzept der Standortforschung aufbereitet. 

Das zweite Projekt fokussiert den Wissenstransfer aus der und in die betriebliche Praxis. So sind für 

das Jahr 2018 zwei Tagungsformate geplant. Zum einen wird im April 2018 der erste HypZert Hoch-

schultag in den Räumlichkeiten der ISM München stattfinden. Ausgewählte Finanzierungsexperten 

werden auf dieser Veranstaltung verschiedene Themenbereiche rund um den Fokus Wertermittlung 
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diskutieren, um den Studenten einen tiefen Einblick in die Immobilienbewertung aus der Sicht der Fi-

nanzwirtschaft zu gewähren. Im Rahmen einer im Juni 2018 stattfindenden Tagung wird des Weiteren 

der Megatrend der Urbanisierung von Branchenexperten diskutiert. Namhafte Vertreter aus Wissen-

schaft und Praxis werden hier die Einflüsse, Chancen und Risiken der Urbanisierung auf den Wohnungs-

markt sowie auf den Gewerbeimmobilienmarkt beleuchten. Die Tagung wird in Kooperation mit der 

Münchner Niederlassung der Ernst & Young Real Estate GmbH durchgeführt. Zielsetzung der Tagungen 

ist es, Formate zu kreieren, die in den Folgejahren fortgeführt werden können.  

Im Rahmen eines studentischen Projektes sind zudem, beginnend 2016/2017, empirische Forschungen 

über die Nachnutzungsmöglichkeiten von Kasernenflächen angestoßen worden. 

Modelltheoretischer Ansatzpunkt der Forschungsprojekte am R9[ϪL{a ƛǎǘ Řŀǎ aƻŘŜƭ αт-Kräfte der 

wŜƎƛƻƴŀƭŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά ό!ǊōŜƛǘǎǘƛǘŜƭύΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ŀǳŦ ŘŜƳ aƻŘŜƭ ŘŜǊ р-Forces sowie dem Diamanten-Mo-

dell von Porter beruht und für die Regionalentwicklung angepasst wurde.  

 

Abbildung 2: 7-Kräfte der Regionalentwicklung (Arbeitstand 2016) 
Quelle: eigene Darstellung nach Schlesinger 2016 

Das Modell strukturiert treibende Kräfte der Regionalentwicklung, die es in einzelnen Analysen zu er-

heben und bewerten gilt.  

Im Zentrum des Modells steht der Wettbewerb um die knappen Ressourcen einer Region, gekoppelt 

mit unterschiedlichen Zielen der betroffenen Akteure. Ausdruck dieses Wettbewerbs ist eine kodifi-

zierte oder auch nicht kodifizierte Entwicklungsstrategie oder -struktur, die es zu entwickeln gilt.  

Die Faktorausstattung beschreibt die vorhandenen Ressourcen in einer Region, die einerseits die Mög-

lichkeiten, andererseits aber auch eine Beschränkung einer Regionalentwicklung darstellen. So bietet 

bspw. ein internationaler Flughafen Vorteile in der Erreichbarkeit und als Job-Motor, er kann aber 

auch, gerade bei Erweiterungsüberlegungen, zu einem erheblichen Konfliktpotenzial mit den (umlie-

genden) Bewohnern führen. 

LƳ CŜƭŘ αNeu Marktteilnehmerά ǿŜǊŘŜƴ ōǎǇǿΦ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴgen in Wettbewerbs-Destinationen verstan-

den, die sich positiv oder negativ auf die betrachtete Region auswirken können. So steht bspw. eine 

oberbayerische Tourismusgemeinde nicht nur mit der Nachbargemeinde in Konkurrenz, sondern auch 

mit Angeboten aus fernen Destinationen. Krisen in diesen Gebieten können dann aber auch wieder 

einen fördernden Effekt (Cocooning) auf die betrachtete Region haben.  
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Trends spiegeln die Entwicklung im globalen aber auch regionalen Umfeld wider. Hierbei sind sowohl 

die sogenannten Megatrends als auch regionale oder branchenspezifische Trends zu erfassen und de-

ren Wirkung auf eine Region zu analysieren.  

Eine weitere treibende Kraft umfasst die Wahrnehmung der betrachteten Region aus Sicht der be-

troffenen Akteure (v.a. Bürger, Gäste ς aber auch (Nicht)-Gäste ς der Wirtschaft sowie der Verbände, 

Vereine und politischen Akteure) sowie deren Ziele, Wünsche und Vorstellungen. Anhand der Metho-

den der empirischen Sozialforschung können diese Aspekte fundiert erfasst werden und in die Ent-

wicklung einfließen.  

Der Einfluss der Politik, v.a. politsicher Entscheidungen auf nicht-regionaler Ebene, stellt zudem eine 

bedeutende Rahmenbedingung für die Entwicklung dar. Zu nennen sind bspw. Subventionen oder An-

forderungen aus der Regionalplanung.  

¦Ƴ ŀǳŎƘ ǳƴŜǊǿŀǊǘŜǘŜ 9ŦŦŜƪǘŜ ƛƳ aƻŘŜƭƭ Ȋǳ ōŜŀŎƘǘŜƴΣ ǿǳǊŘŜ ŀǳŎƘ ŘŜǊ αZufallά ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴΦ .ǎǇǿΦ 

fällt hierunter eine erfolgreiche Fernsehserie, die eine Region positiv darstellt und Entwicklungseffekte 

auslöst.  

d Ausblick 

Für das Jahr 2018 sind weitere Forschungsprojekte und Publikationen bereits in der Umsetzung oder 

Planung. So sollen im ersten Quartal die Ergebnisse einer Untersuchung über die spezifischen Aspekte 

der Hotelimmobilienbewertung in einem Artikel in der GuG ς Grundstücksmarkt und Grundstückswert 

veröffentlicht werden. Eine größere Abhandlung des Themas wird unter dem (Arbeits-) ¢ƛǘŜƭ α5ƛŜ tǊƻōπ

lematik der Bewertung von Freizeit- ǳƴŘ IƻǘŜƭƛƳƳƻōƛƭƛŜƴά ƛƴ ŘŜǊ wŜƛƘŜ DǊǳƴŘǎǘǸŎƪǎǿŜǊǘŜǊƳƛǘǘƭǳƴƎ 

Spezial des Bundesanzeiger Verlags veröffentlicht werden.  

Ein weiteres Forschungsfeld stellt die Grundstückspreisentwicklung dar. So sollen anhand spezifischer 

Märkte die Zusammenhänge von Bodenwerten und Immobilienverzinsungen untersucht werden. Als 

weiteres Projekt ist die Entwicklung eines Mietspiegel-Prototyps für einen Landkreis in Bayern geplant.  

Ziel für 2018 ist, die aufgeführten Projekte sowie das dargestellte Modell weiter zu führen bzw. zu 

entwickeln und weitere Forschungsfelder zu erschließen. Ferner sollen Lehre und Forschung stärker 

verzahnt werden, indem verstärkt Abschlussarbeiten aus dem Forschungsgebiet vergeben sowie wei-

tere Projektseminare angeboten werden.  
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Entrepreneurship Institute @ ISM 

 

a Darstellung des Instituts 

Das Entrepreneurship Institute @ ISM wurde im Herbst 2017 an der ISM Köln mit der Intention ge-

gründet, Fachwissen, neue Ergebnisse aus Forschung und Wissenschaft, sowie aktuelle Entwicklungen 

und Trends aus dem Bereich Entrepreneurship in einem Kompetenzzentrum zu bündeln. Das Institut 

hat es sich zum Ziel gesetzt, neue wissenschaftliche Ergebnisse und Erkenntnisse aus der Forschung in 

die Wissenschaft, in die Lehre und in die unternehmerische Praxis zu transferieren. Entsprechend bil-

den die drei Bereiche angewandte Forschung, Beratung sowie Forschungs- und Wissenstransfer die 

tragenden Säulen des Instituts. Zur Abdeckung aller drei Bereiche wird das Institut angewandte For-

schungsprojekte durchführen und die Ergebnisse sowohl für ein wissenschaftliches, als auch ein an-

wendungsorientiertes Publikum in geeigneten Fachmedien, Kongressen und Konferenzen publizieren. 

Ebenfalls geplant ist die Ausrichtung eigener entsprechender Veranstaltungen durch das Institut. Wei-

ter sollen die im Institut gebündelten Kompetenzen zielgerichtet und bedarfsgerecht jungen Unter-

nehmensgründern und gründungsaffinen Zielgruppen aus der Praxis und dem ISM-Umfeld in Form von 

Seminaren, Workshops und ähnlichen Beratungs- und Unterstützungsangeboten zur Verfügung ge-

stellt werden. Ferner sollen aktuelle Forschungsthemen und -ergebnisse in die Lehre, insbesondere in 

den Studiengang M.A. Entrepreneurship an der ISM einfließen.  

Das Institut strebt an, in seinen adressierten Schwerpunktthemen zu einem zentralen Kompetenzzent-

rum im deutschsprachigen Raum zu werden, den wissenschaftlichen Diskurs im Bereich Entrepreneu-

rship aktiv mitzugestalten und zu prägen, sowie kompetenter Ansprechpartner für Unternehmen und 

Gründer zu Fragestellungen im Bereich Entrepreneurship zu werden. Langfristig ist auch die Internati-

onalisierung dieses Wirkungsspektrums geplant. Im folgenden Abschnitt werden mögliche Forschungs-

bereiche und Schwerpunkte für das Institut sowie erste geplante Forschungsprojekte und -aktivitäten 

dargestellt. 

  

Entrepreneurship Institute @ ISM

Institutsleitung:

Prof. Dr. Ingo Böckenholt E-Mail ingo.boeckenholt@ism.de
Tel. +49 231 975139 48 

Prof. Dr. Horst Kutsch E-Mail horst.kutsch@ism.de
Tel. +49 221270995 87

Ansprechpartner:

Katharina KetelsM.A.
(wiss. Mitarbeiterin)

E-Mail katharina.ketels@ism.de
Tel. +49 221 270995 71 
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b Angewandte Forschung 

Die folgende Abbildung gibt einen Überblick über mögliche Forschungsschwerpunkte und Themen des 

Instituts: 

 

Abbildung 1: Mögliche Forschungsschwerpunkte des Entrepreneurship Institute @ ISM 
Quelle: eigene Darstellung 

Das Institut befindet sich zum Zeitpunkt der Erstellung des vorliegenden Forschungsberichts im Aufbau 

und in der Konzeptionsphase der Forschungsaktivitäten. Aktuell werden zu folgenden Forschungsideen 

und Fragestellungen konkrete Projektpläne für Forschungsprojekte erstellt bzw. Konzepte für wissen-

schaftliche Studien entwickelt: 

ÅWie kann man Unternehmertum lehren?
ÅTreiber und Erfolgsfaktoren in der Unternehmer-Ausbildung
ÅEinfluss von Ausbildungsmaßnahmen und Konzepten auf 

Innovationsfähigkeit, Kundenorientierungund Erfolg
ÅGeschlechts-, branchen-, länder- und kulturspezifische 

Unterschiede

EntrepreneurshipEducation

3

Scheitern 

ÅWarum scheitern Start-ups?
ÅWie kann man aus Scheitern lernen?
Å²ƛŜ ƎŜƘǘ αŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘŜǎά {ŎƘŜƛǘŜǊƴΚ
ÅWie kann man Scheitern strategisch im Innovationsprozess 

nutzen?
ÅAuswirkungen und Effekte von Scheitern auf den 

Unternehmer, das Unternehmen und die Wirtschaft
ÅGeschlechts-, branchen-, länder- und kulturspezifische 

Unterschiede

Familienunternehmen

ÅEinfluss von Governance, Struktur, Werten, Ethik und 
weiteren Aspekten von Familienunternehmen auf den 
Unternehmens-Erfolg

ÅGenerationskonflikte und Unterschiede zwischen alten und 
jungen Familienunternehmen

ÅNotwendigkeit und Aufgaben von Beiräten und weiteren 
Governance-Institutionen in Familienunternehmen im 
Zeitalter von Digitalisierung und Industrie 4.0

ÅUmgang mit Digitalisierung und deren Auswirkungen auf 
traditionelle Governance-Konzepte in Familienunternehmen

ÅNachhaltige Wertschöpfung in Familienunternehmen

Digital Entrepreneurship

ÅEinfluss von Digitalisierung und Industrie 4.0 auf 
Unternehmen und deren Erfolg

ÅDigitale Strategien im Unternehmen und digitale 
Geschäftsmodelle - Treiber, Barrieren und Erfolgsfaktoren

ÅTreiber, Barrieren und Erfolgsfaktoren von Crowdfunding
ÅTreiber, Barrieren, Erfolgsfaktoren und Implementierung von 

Open Innovation
ÅGreen Entrepreneurship, nachhaltige Wertschöpfung und 

Geschäftsmodelle
ÅSocialEntrepreneurship
ÅCorporate Entrepreneurship

Spezielle Formen und 
Aspekte von Entrepreneurship

Internationale Ausrichtung von Start-ups

Å Interkulturelle Kompetenz
Å Internationale Kommunikation
ÅRekrutierung im internationalen Kontext 
ÅBürokratische Prozesse bei der Einstellung von Mitarbeitern 

aus Nicht-EU-Ländern
ÅWertschöpfung durch grenzüberschreitenden Austausch

Design Thinking

ÅFormen kreativer Zusammenarbeit
ÅWir-Intelligenz
ÅEtablierung einer Innovationskultur
ÅRelevanz eines ManagerialMindsets
ÅDesign Thinking-Prozess
ÅMehrwert von Design Thinkingfür Start-ups
ÅDesign Thinking-Methoden 

Lean Start-up

ÅErfolgsfaktoren der Unternehmensgründung mit wenig 
Kapital

ÅMinimum ViableProduct
ÅOptimierung des Produktentwicklungszyklus
ÅRolle von Risiko
ÅBusiness Model Canvasund weitere Modelle/Frameworks
ÅOptimierung des Kundennutzens
ÅPhasen der Gründung von Lean Start-ups
ÅZusammenspiel aus Speed, Learning, Fokus
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Ein Pilotprojekt in Form einer mehrstufigen Überblicksstudie zum Unterstützungs- und Beratungsbe-

darf von Start-ups sowie den diesem Bedarf gegenüberstehenden regionalen und überregionalen An-

geboten als Grundlage zur weiteren Positionierung des Instituts ist in Vorbereitung. Mittels Mixed Me-

thod Approach soll zunächst in einer qualitativen Studie mit Hilfe dyadischer Interviews von Schlüssel-

personen eine vergleichende Gegenüberstellung von Unterstützungsbedarfen und -angeboten für Un-

ternehmensgründer und Start-ups erarbeitet werden. Aufbauend auf den gewonnenen Erkenntnissen 

aus dieser Gegenüberstellung sollen in einer zweiten großzahligen Erhebung die identifizierten Phäno-

mene und Aspekte quantitativ überprüft werden. Die angestrebten Forschungsergebnisse des Pilot-

projekts sollen dazu dienen, ein tiefgreifendes Verständnis der Bedarfe von Start-ups zu erreichen, die 

unterschiedlichen Bedarfe zu evaluieren, zu strukturieren und einzuordnen.  Weiter sollen die dem 

Bedarf gegenüberstehenden aktuell verfügbaren Angebote überblicksartig dargestellt und gebündelt 

werden. Schließlich soll aufbauend auf diesen Ergebnissen die Gestaltung eines zielgruppengerechten 

Angebotsportfolios des Instituts und die optimale Positionierung und Ausrichtung des Instituts erfol-

gen. 

Weitere Forschungsprojekte und Studien zu verschiedenen Themen sind geplant bzw. in Vorbereitung, 

ǳΦŀΦ αScheitern von Start-ups ς was sind die größten Fehler und Hemmnisse die zum Scheitern von 

Start-ups führen und wie können sie vermieden bzw. die entsprechenden Risiken minimiert werdenΚά 

ƻŘŜǊ ŘƛŜ αŜƳǇƛǊƛǎŎƘŜ «ōŜǊǇǊǸŦǳƴƎ ŘŜǊ ²ƛǊƪȊǳǎŀƳƳŜƴƘŅƴƎŜ ǳƴŘ 9ǊŦƻƭƎǎŦŀƪǘƻǊŜƴ Ǿƻƴ 5ŜǎƛƎƴ ¢ƘƛƴƪƛƴƎ-

Konzepten aufbauend auf früheren Studien und Publikationen der Institutsleitung: Wie lassen sich im 

Rahmen der Entrepreneurship-Ausbildung Design Thinking-Werkzeuge optimal einsetzen, um maxi-

ƳŀƭŜ YǊŜŀǘƛǾƛǘŅǘ ǳƴŘ YǳƴŘŜƴƻǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎ Ȋǳ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴΚά. 

c Beratung 

Mittelfristig soll ein Beratungsportfolio für Studierende, Mitarbeiter und Externe geschaffen werden, 

welches ggf. in Kooperation mit regionalen Partnern Seminare, Workshops, Schulungen, Coachings 

und weitere Beratungsleistungen im Bereich Entrepreneurship abdeckt. Das aktuell in Vorbereitung 

befindliche Seminarkonzept für Unternehmensgründer beinhaltet u.a. mehrere Basis-Seminare zu aus-

gewählten Kernthemen wie Gründungsfinanzierung, Entrepreneurial Marketing und Sales, Innovative 

Geschäftsmodelle und Businesspläne mit Design Thinking, Business Model Canvas und Lean Start-up, 

usw.  

Weiter wird für das erste Quartal 2018 angestrebt, dass das Institut in die Liste der EXIST-Gründernetz-

werke aufgenommen wird und künftig Gründungsvorhaben im Rahmen des EXIST-Programms institu-

tionell betreuen kann. Für Studierende, ISM-Alumni und Mitarbeiter, sowie auch für externe Gründer-

teams besteht künftig die Möglichkeit, über das Institut ein EXIST-Gründerstipendium zu beantragen. 

Aktuell gibt es aus dem Entrepreneurship Studiengang der ISM Köln zwei studentische Start-up-Pro-

jekte, die eine EXIST-Förderung durch das Institut anstreben.  

d Wissenstransfer 

In einem regen Austausch zwischen Wissenschaft und Praxis sollen Forschungsergebnisse fortlaufend 

und nachhaltig in die Lehre, in die Beratung und über Publikationen und Veranstaltungen in die Öf-

fentlichkeit transferiert werden. Aktuelle Start-up-Trends sollen identifiziert, forschungsgeleitet bear-

beitet und die bisherige Zusammenarbeit mit der Praxis gestärkt werden. Das Institut soll eine Grund-

lage für die Schaffung eigenständiger Veröffentlichungen und Buchreihen bieten. Die Ergebnisse und 
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Leistungen der ISM im Start-up-Bereich sollen sichtbar gemacht und den Mitarbeitern der ISM mit dem 

Institut eine Plattform für ihre Forschungsarbeiten aus dem Themenspektrum Entrepreneurship gebo-

ten werden. 

Aktuell in Vorbereitung sind u.a. die folgenden Veranstaltungen: 

ISM Summit Entrepreneurship 

Die Veranstaltung soll Gründerpersönlichkeiten und solchen, die es noch werden wollen, Impulse für 
die erfolgreiche Etablierung eines eigenen Start-ups bieten. Zielgruppe sind neben ISM-Studierenden 
und -Angehörigen auch Studierende und Angehörige anderer Hochschulen sowie weitere Interessierte 
aus Wissenschaft und Praxis. Der nächste Summit findet voraussichtlich Ende des ersten Quartals 2018 
statt und soll jährlich fortgesetzt werden.  

Gründerwettbewerb 

Den Studierenden soll die Möglichkeit gegeben werden, ihre Ideen und Businesspläne einzureichen, 

und sich einem ISM-internen Wettbewerb zu stellen. Über mögliche Dotierungen hinaus sollen den 

Teilnehmern weitere Anreize geboten werden. 5ŜǊ ²ŜǘǘōŜǿŜǊōǎǇǊŜƛǎ ǎƻƭƭ ŀƭǎ !ǳǎȊŜƛŎƘƴǳƴƎ ǳƴŘ αDǸπ

ǘŜǎƛŜƎŜƭά ŜǘŀōƭƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ǳƴŘ ǎƻƳƛǘ ŘŜƴ tǊŜƛǎǘǊŅƎŜǊƴ wŜǇǳǘŀǘƛƻƴ ǾŜǊǎŎƘŀŦŦŜƴ ǳƴŘ ōŜƛ ǇƻǘŜƴǘƛŜƭƭŜƴ 

Investoren und Kooperationspartnern Aufmerksamkeit und Interesse wecken. 

e Aufbau und Organisation 

Um die in den vorangegangenen Abschnitten dargestellten Pläne, Aufgaben und Projekte erfolgreich 

bearbeiten, umsetzen und realisieren zu können, werden im Institut aktuell die notwendigen Struktu-

ren geschaffen und aufgebaut. Es wurde eine wissenschaftliche Mitarbeiterstelle geschaffen, die zum 

Januar 2018 mit Frau Katharina Ketels, einer sowohl im Bereich Start-up-Beratung als auch im wissen-

schaftlichen Bereich erfahrenen Kraft aufgrund ihrer Tätigkeiten u.a. als Gründungsberaterin sowie 

beim Fraunhofer Institut für System- und Innovationsforschung (ISI) Karlsruhe, erfolgreich besetzt 

wurde. Externe Kooperationen u.a. mit dem Zentralen Institut für Scientific Entrepreneurship & Inter-

national Transfer der Universität Koblenz-Landau (ZIFET) sowie mit dem Bonner Unternehmen Go 

AHEAD GmbH, welches einen webbasierten Gründungsassistenten für die UG oder die GmbH anbietet, 

sind in Vorbereitung. Erste Sondierungsgespräche über mögliche Themen und gemeinsame Projekte 

haben stattgefunden und werden fortgesetzt. Perspektivisch sollen die Kooperationen mit externen 

Partnern weiter ausgebaut werden. Mit Blick auf 2018 befinden sich weitere Projekte in allen drei Be-

reichen Forschung, Beratung und Wissenstransfer gegenwärtig in der Phase der Ideenfindung, um das 

Institut mit Blick auf die Schaffung des angestrebten Kompetenzzentrums weiter inhaltlich und struk-

turell zu formen, zu gestalten und auszubauen. 
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Institut für Business Innovation & Evolution @ ISM 

 

a Darstellung des Instituts 

Das Institut für Business Innovation & Evolution @ ISM am ISM-Standort Stuttgart unterstützt Unter-

nehmen, einzigartige Customer Insights zu generieren, die die erfolgreiche Innovation von Produkten, 

Dienstleistungen, Prozessen sowie Geschäftsmodellen ermöglichen. 

Zudem leiten die Institutsexperten aus diesen Erkenntnissen unternehmensindividuelle Lösungen zur 

erfolgreichen Business Evolution ab.  

Die Gründung des Instituts wurde im Dezember 2017 als In-Institut beschlossen. Die Konzeption des 

Instituts kann Abbildung 1 entnommen werden. 

 

Abbildung 1: Institut für Business Innovation & Evolution @ ISM 
Quelle: eigene Darstellung  

Institut für Business Innovation & Evolution @ ISM

Institutsleitung:

Prof. Dr. Ingo Böckenholt E-Mail ingo.boeckenholt@ism.de
Tel. +49 231 975139 48 

Prof. Dr. Cornelia Hattula E-Mail cornelia.hattula@ism.de
Tel. +49 711 51 89 62 120

Dr. Anna Quitt 
(stellvertretende Institutsleitung)

Email: anna.quitt@ism.de
Tel.: +49 711 51 89 62 161

Institut für Business Innovation & Evolution

Customer Insights Innovations- und Evolutionsmanagement

Å Generierung einzigartiger Customer 
Insightsauf Basis von Data 
Analytics, Experimenten und 
Explorationunter Einbezug 
aktueller Trends im Konsum-
entenverhalten

Å Ableitung innovativer  neuer 
Produktideen/Produkt-Features, 
Services/Prozesse

Å Analyse des Innovationssetting

Å Ermittlung des Reifegrads von 
Unternehmen ςin welchem Umfang 
ist Evolution nötig?

Å Ableitung geeigneter 
Rahmenbedingungen und
Maßnahmen für Innovation und 
Business Evolution

Å Vermittlung geeigneter 
Innovations- und 
Evolutionsinstrumente

Sparringspartner über den gesamten Evolutionsprozess hinweg
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Das Institut beschäftigt sich mit: 

¶ der Generierung einzigartiger Consumer Insights zur Ableitung innovativer neuer Produkt-

ideen;  

¶ der anwendungsbezogenen Erforschung des Innovations- und Evolutionsmanagements von 

Unternehmen;  

¶ ferner dient es zur Erhebung, Aufbereitung und Bereitstellung spezifischer Erfolgsfaktoren 

des Innovations- und Evolutionsamangements. 

Standort des Instituts ist der Campus Stuttgart mit der Einbindung in die dortige Lehr- und Forschungs-

landschaft zur Sicherstellung des Wissenstransfers für Forschung und Lehre. 

Das Institut wird von Frau Prof. Dr. Cornelia Hattula, Campusleiterin des ISM-Standorts Stuttgart, sowie 

Frau Dr. Anna Quitt, Hochschullehrerin für International Management am Campus Stuttgart, geleitet. 

Beide Kolleginnen haben eine starke forscherische Verhaftung im Bereich des Innovationsmanage-

ments sowie in Bezug auf Tranformations- und Changethemen. Ergänzt wird das Team durch die Kol-

legen Herrn Prof. Dr. Johannes Moskaliuk (Organisations- und Lernpsychologie), Herrn Prof. Dr. Dirk 

Steffens (Personal und Unternehmensorganisation) und Hern Prof. Dr. André Reichel (Postwachstums-

forschung). 

b Leistungsangebot 

 

Abbildung 2: Leistungsangebot des Instituts 
Quelle: eigene Darstellung 

c Ausblick 

Ziel für 2018 ist es, nach der Gründung des Instituts erste Forschungs- und Beratungsprojekte zu ak-

quirieren und durchzuführen. Ferner sollen Lehre und Forschung entsprechend verzahnt werden, in-

dem Abschlussarbeiten aus dem Forschungsgebiet vergeben sowie Projektseminare angeboten wer-

den. 

 

ÅAufdeckung von Kunden-
bedürfnissen unter 
Einbezug aktueller Trends
ÅAbleitung geeigneter 

Neuproduktideen
ÅEvaluation der Akzeptanz 

von Prototypen
ÅΧ

Customer Insights

ÅAnalyse des Innovations-
setting von Unternehmen
ÅErmittlung des Reifegrads
ÅSchaffung geeigneter 

Rahmenbedingungen für 
Innovation & Evolution
ÅΧ

Rahmenbedingungen für 
Innovation & Evolution

ÅBusiness Model Canvas
ÅDesign Thinking
ÅRapid Prototyping
ÅMinimum ViableProduct
ÅScrum
ÅDenkmusteranalyse
ÅΧ

Instrumente im 
Innovations- & 

Evolutionsprozess

Auftragsforschung, Workshops, Veranstaltungen, Studien
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III Weitere Projektberichte 

a Abschluss des Projektes FH Struktur: Innovative Konzepte für eine nachfrageorientierte Versor-
gung und Mobilität ς Chancen und Herausforderungen für Konzepte und Strategien zur dezent-
ralen Energieversorgung und nachhaltigen Mobilität 

 Prof. Dr. Kai Rommel ist Vizepräsident für Forschung der ISM. Er forscht 

in den Bereichen Energiewirtschaft, Umweltökonomie und Konsumver-

halten. 

 Prof. Dr. Bernd Schabbing lehrt am ISM-Campus in Dortmund im Bereich 

Tourismusmanagement. Seine aktuellen Forschungsschwerpunkte sind 

die Effekte von Kulturtourismus für das Städtemarketing, die Bedeutung 

und Nutzung von Festivals für den Tourismus und die Beziehung von Tou-

rismus und Terrorismus. 

 

Prof. Dr. Dieter Matthew Schlesinger ist Vizepräsident für Lehre und 

Hochschullehrer für Nachhaltige Unternehmensentwicklung an der ISM 

in München. Seine Fachgebiete sind Umwelt- und Gesundheitsökono-

mie, Ressourcenmanagement, Internationalisierung der Wirtschaft so-

wie Markt- und Standortforschung. 

 

Prof. Dr. Alex Vastag lehrt an den ISM-Standorten in Dortmund und 

Frankfurt im Bereich Logistik und Supply Chain Management. Seine ak-

tuellen Forschungsschwerpunkte sind die Erforschung der Mobilitätsbe-

dürfnisse von differenzierten Kundengruppen in urbanen Räumen sowie 

die unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten von E-Fahrzeugen im Perso-

nen- und Wirtschaftsverkehr. 

Projektbericht zum Abschluss des Projektes Innovative Konzepte für eine nachfrageorientierte 

Versorgung und Mobilität 

Dieses Forschungsprojekt wurde im Rahmen des Forschungsprogramms "FH-Struktur" vom Ministe-

rium für Innovation, Wissenschaft und Forschung (MIWF) des Landes NRW von April 2013 bis März 

2017 gefördert. Mit diesem Drittmittelprojekt wurden durch vier ISM-Professoren in Kooperation mit 

der Innovation City Ruhr in Bottrop verschiedene Maßnahmen und Lösungskonzepte untersucht, mit 

denen die sich ändernden Bedürfnisse der Bevölkerung in NRW bezüglich der Versorgung mit täglichen 

Konsumgütern so in das Marktgeschehen einbezogen werden, dass negative Effekte des demografi-

schen Wandels reduziert werden können. Dazu wurden für die Bereiche Energie, Verkehr und Kon-

sumgüterversorgung zunächst jeweils ein Referenzszenario erstellt, um die Ausgangssituationen in 

diesen Bereichen sowie den Stand der Forschung zu erfassen. Auf dieser Datenbasis wurde eine zwei-

stufige Expertenbefragung mit der Delphi-Methode entwickelt und angewendet, wodurch verschie-

dene Szenarien für die jeweiligen Bereiche entwickelt und bewertet werden konnten. Zur Analyse der 

Konsumentenpräferenzen wurden in den drei Bereichen mit Hilfe eines Choice Experimentes sowie 


















































































































































































